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Das Kümmerer-Parlament
Am 26. Mai ist Bezirkswahl
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Freitag, 17.5.
17 h, Barkassen-Centrale Ehlers beim Anleger „Vorsetzen“, unten beim 
Feuerschiff direkt unterhalb der U-Bahn Baumwall: „Wer entkommt, 
braucht Glück“. Geschichten vom Auswandern und Einwandern, von Flucht und 
Heimat. Hamburg war vor 100 Jahren ein wichtiger Umschlagplatz für Menschen, 
die ihre Heimat für immer verließen, um ein besseres Leben jenseits des gro-
ßen Teiches zu suchen. Heute dagegen ist Hamburg eine Einwandererstadt. An 
das Schicksal der Aus- und Einwanderer wollen wir erinnern, mit kaum bekannten 
Geschichten und Gedichten zum Thema Auswanderung und Einwanderung. Teil-
nahmebeitrag 22 Euro (15 Euro Arbeitslose, Schüler, Studenten). Anmeldung und 
Kartenverkauf  bei der Buchhandlung Seitenweise, Tel. 201203. Die literarischen 
Hafenfahrten sind eine Kooperation der Geschichtswerkstatt.

Sonnabend, 18.5.
11 h, AWO Seniorentreff Rotenhäuser Wettern 5: Flohmarkt. Stöbern und 
Klönen bei Kaffee und Kuchen, Brötchen und Wurst.
15 h, Hinterhof Honigfabrik. Industriestraße 125-131: Die Bibliothek der 
Zukunft - Das Archipel. Kaffee, Essen, Trinken, Reden, Lesen, Singen, Drucken ...

21 h, Honigfabrik:
Giovanni Weiss Django Deluxe – Jazz – Support : Benjamin Branzko
„Unser Nachbar“ Giovanni Weiss lädt mit seiner Band Django Deluxe zu einem be-
sonderen Abend. Django Reinhardt ist immer noch ein wichtiger Bestandteil des 
Sinti-Swing-Repertoirs. Seine Band Giovanni Weiss Quartett - Django Deluxe steht 
zwar in der Tradition des großen Gypsy-Swing-Meisters, doch sie will mehr. Neben 
den klassischen Sinti-Klängen beeinflussen Giovanni Weiss vor allem Wes Montgo-
mery, George Benson, und Pat Metheny. Als Special Guest ist der Wilhelmsburger 
Jazzer Benjamin Branzko im Vorprogramm dabei. Eintritt: VVK: 12 Euro + Geb. / 
AK: 15 Euro.

Last-Minute-Tipps ...

Liebe Leserinnen und Leser!

Am 25. Mai sind Wahlen zum Europaparlament und zu den Hamburger Bezirksversamm-
lungen. Die Beteiligung an den letzten Bezirksversammlungswahlen war mit 41 Prozent 
sehr gering. Dass es keine Lösung ist, aus Ärger über die geringen Einflussmöglichkeiten 
oder über „die da oben“ nicht zu wählen, wird immer wieder betont. Der Verein Zukunft 
Elbinsel hat die geringen Kompetenzen der Bezirksversammlung diesmal zum Thema ei-
nes Wahl-Pegelstandes gemacht. Der WIR berichtet in dieser Ausgabe über diese Veran-
staltung und weitere Aktivitäten zur Wahl. Was fehlt: Der Bericht über Hamburgs einzige 
Erstligamannschaft, die in Wilhelmsburg beheimateten „Hamburg Towers“. Den Bericht 
über den Aufstieg der Basketballer haben wir nicht mehr geschafft. Spätestens wenn die 
nächste Erstligasaison startet, wird das nachgeholt. Versprochen!

Der Lotse ist eine Einrichtung von
Der Hafen – Verein für psychosoziale 

Hilfe Harburg e. V.
d.richter@der-hafen-vph.com 

www.der-hafen-vph.de

Ihre Redaktion
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hk. Das geringe Interesse an der Wahl zu 
den Hamburger  Bezirksversammlungen, 
hat sicher unter anderem mit der gerin-
gen Kompetenz der Bezirke im Stadtstaat 
Hamburg zu tun. Auch die Pegelstand-
veranstaltung des Vereins Zukunft Elb-
insel zur kommenden Wahl am 26.5. 
war nur mittelmäßig besucht. Dabei hat-
te der Pegelstand das genannte Problem 
zum Thema gemacht. Obwohl Wilhelms-
burg keine eigene politische Vertretung 
hat wie etwa Städte gleicher Größe, hieß 
es im Aufrufflugblatt, wolle man Kandi-
dat* innen zum Pegelstand einladen, die 
sich als „Bürgermeister*in von Wilhelms-
burg“ verstehen würden – im Falle ihrer 
Wahl.  In einem Anschreiben wurden sie 
um Stellungnahmen unter anderem zu 
den Verkehrsproblemen, zur Wohnungs-
frage, zum Grün-Erhalt gebeten (sie-
he auch WIR 4/19). Von den siebzehn 
Bewerber*innenn nahmen dann acht aus-
gewählte Kandidat*innen teil: von der 
SPD Klaus Lübke und Natalie Kontny, die 
wegen eines anderen Termins schriftlich 
Stellung nahm; Jörn Frommann, CDU; Jan 
Prahm, Sonja Lattwesen und Rainer Rosz-
ak, GRÜNE; Christine Wolfram, LINKE und 
Timo Fischer, FDP. Die AFD, so Moderator 
Hartmut Sauer, habe der Verein nicht ange-
schrieben, weil ihre Programmatik und Pra-
xis dem multikulturellen, offenen Charakter 
Wilhelmsburgs diametral entgegenstehe. 

Mehrere Kandidat*-
innen begannen 
ihr Statement da-
mit, dass die Elbin-
sel ja ein schlech-
tes Image habe, 
aber sie lebten gern 
hier und fühlten sich 
wohl.
Etliche Themen wie 
Bildung, Arbeit oder 
der Naturschutz 
konnten in der be-
grenzten Zeit nur 
gestreift werden.
Das Hauptanliegen 
war die Verkehrs-
anbindung der Elb-
inseln. Quer durch 
alle Parteien wur-
de betont, man wol-

le sich für die schnelle Verlängerung der 
U4 und den Wochenendbetrieb der Fähre 
73 einsetzen. Klaus Lübke wies dann dar-
auf hin, dass die U4 ja nicht kurzfristig zu 
erreichen sei und er sich in der nächsten 
Legislatur deshalb auf bessere Busanbin-
dung und die Fähre konzentrieren wolle. 
Jan Prahm fügte noch an, dass der Auto-
verkehr „auf das Notwendige“ reduziert 
werden solle. 
In der Frage des Wohnungsbaus und der 
A26 argumentierten die Kandidat*innen 
eher an ihrer jeweiligen „Parteilinie“ ent-
lang. Christine Wolfram forderte mehr 
Wohnungen nach dem 1. Förderweg und 
verwies auf das Wiener Modell; Timo Fi-
scher meinte, das Rezept sei „bauen, bau-
en, bauen“ und man müsse unnötige Bau-
vorschriften verbieten; Natalie Kontny 
lobte in ihrem Statement den geplanten 
Wohnungsbau auf dem A26-Deckel, den 
Jörn Frommann hingegen scharf kritisier-
te.
Zur A26 sagten Vertreter der im Rathaus 
regierenden SPD und GRÜNEN etwa, sie 
seien eigentlich dagegen, aber man müsse 
nun pragmatisch sein, bzw begrüßten die 
Tunnellösung. Christine Wolfram betonte, 
dass die LINKE als einzige Partei nach wie 
vor dagegen stimme. Jörn Frommann be-
fand die A26 als wichtig und gut. Auf sei-
nen Hinweis: „Und was hättet ihr davon, 
wenn ich in der Bezirksversammlung da-

Es wird hier kein Bürgermeister gewählt 
Auf der Pegelstand-Veranstaltung zur Bezirkswahl stellten acht  
Kandidat*innen ihre Programme vor

gegen Stimme würde“, rief ein Teilnehmer 
aus dem Publikum, aber man könne doch 
wenigstens Position beziehen, auch wenn 
man gegebenenfalls Ärger mit der Rat-
hausfraktion seiner jeweiligen Partei be-
komme. 
Dieser kleine Disput erinnerte an die ur-
sprüngliche „Bürgermeister“-Frage dieses 
Pegelstandes. Denn wie Liesel Ameling-
meyer in einer Einführung in die Geschich-
te des Bezirks sagte, wir wählen am 26. 
Mai natürlich keinen „Bürgermeister“ für 
Wilhelmsburg, sondern Abgeordnete für 
die Bezirksversammlung Mitte mit ihren 
eingeschränkten Kompetenzen. In der 
Diskussion zeigte sich auch, was Bezirks-
abgeordnete in „kleinen“ Fragen wie der 
Sanierung von Sportplätzen und der Arzt-
versorgung bewegen können, z.T. wie Lie-
sel Amelingmeyer einwarf, „über Partei-
grenzen hinweg“ und sicher oft nur mit 
Hilfe von außerparlamentarischen Initi-
ativen. Die „Bürgermeister“-Frage, d.h. 
die Auflösung Hamburgs als  Einheitsge-
meinde und die Schaffung kommunaler 
Selbstverwaltung der Bezirke, wie sie un-
ter anderem der Verein „Mehr Demoratie“ 
fordert, sollte vielleicht einmal auf einem 
Extra-Pegelstand diskutiert werden. Auch 
um das berechtigte Bestreben um kommu-
nale Selbstverwaltung gegen die verbrei-
teten Tendenzen zur „Kleinstaaterei“ ab-
zugrenzen: „Wenn jeder an sich denkt, ist 
an alle gedacht.“ Hartmut Sauers launiger 
Schlussatz auf dem Pegelstand „Wilhelms-
burg first“ ist da – nicht nur wegen Donald 
Trump  – wohl im Ernst keine gute Parole.

Keine Bürgermeister*innen, aber "Kümmerer". Die 
Kandidat*innen auf dem Pegelstand.        Foto: hk

17 Bewerbungen
Auf das Anschreiben des Ver-
eins Zukunft Elbinsel Wilhelms-
burg e.V. wurden siebzehn Be-
werbungen eingereicht. Eine 
unabhängige Jury wählte aus 
den anonymisierten Bewerbun-
gen acht aus. Die ausgewählten 
acht Kandidat*innen wurden 
zum Wahl-Pegelstand eingela-
den. Alle siebzehn eingereich-
ten Konzepte können auf www.
zukunft-elbinsel.de und www.
inselrundblick.de nachgelesen 
werden.
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AKTUELL

Buntes, braunes 
Wilhelmsburg
Auf den Elbinseln kommt es 
immer wieder zu rechtsex- 
tremen Übergriffen. Nun 
hat sich ein neues Bündnis 
„Wilhelmsburger*innen  
gegen Rechts" gegründet
han. Wilhelmsburg ist bunt und vielfältig, 
das hört und liest man immer wieder und 
überall. Und es stimmt ja auch, so viele 
verschiedenen Nationalitäten und Kulturen, 
die hier mehr oder weniger friedlich und re-
spektvoll nebeneinander leben, gibt es ge-
wiss nicht all zu oft. Aber Wilhelmsburg ist 
auch braun, und zwar seit langem! 
Die kommende Bezirkswahl war der Anlass 
für einige Vertreter*innen verschiedener 
Interessengruppen und Vereine (Verein Zu-
kunft Elbinsel, Engagierte Wilhelmsburger, 
Solawi, Waldretter, verikom, Interkulturel-
ler Garten etc.) auf den Elbinseln, sich das 
Problem des Rechtsradikalismus auf Wil-
helmsburg noch einmal bewusst werden zu 
lassen. Es wurde eine Chronologie rechts-
extremer Aktivitäten der letzten Jahrzehn-
te auf Wilhelmsburg präsentiert, die von ei-
nigen der Teilnehmer*innen erstellt wurde. 
Dabei wurden sowohl rechte Schmierereien 
an öffentlichen Wänden und AfD-Beilagen 
beziehungsweise -Anzeigen im Neuen Ruf 
sowie im Elbe-Wochenblatt als auch rechte 
Gewaltübergriffe wie der Bombenanschlag 
an der S-Bahnstation Veddel genau doku-
mentiert. 
Die Anwesenden waren allesamt über-
rascht, wie viele rechtsextreme Übergrif-
fe es auf Wilhelmsburg gegeben hat. Die 
gut dokumentierte Chronologie hat dies 
enorm verdeutlicht. Einige erinnerten an 
die Wahlerfolge der DVU und Schill-Partei 
auf Wilhelmsburg und hatten eigentlich das 
Gefühl, dass es seitdem ruhiger aus der 
rechten  Ecke wurde. Dass dies nicht der 
Fall ist, belegt auch die jüngste Bundes-
tagswahl 2017, als zehn Prozent aller Wahl-
berechtigten auf Wilhelmsburg die AfD ge-
wählt haben.
Es wurde von den Anwesenden vereinbart, 
die Chronologie rechtsextremer Aktivitä-
ten in Zukunft weiterzuführen, das Bünd-
nis "Wilhelmsburger*innen gegen Rechts" 
wurde gegründet. Es soll über rechtsextre-
me Aktivitäten informieren und gemeinsa-
me Aktionen gegen Rechts planen.

sic. Als Illustra-
tion für unser 
Titelthema Be-
zirkswahlen ha-
ben wir ein Foto 
des Wilhelms-
burger Rathau-
ses, dieser neu-
gotischen Wachs-
tumsverheißung 

von 1903, gewählt - das Rathaus als Sym-
bol städtischen politischen Entscheidens 
und Handelns.
In Wahrheit ist das Gebäude, das damals 
für die aufstrebende preußische Landge-
meinde Wilhelmsburg in die noch leere In-
selmitte gesetzt wurde, schon lange kein 
Rathaus mehr. Es ist der Sitz zweier Un-
terabteilungen der Verwaltung, nämlich 
des Fachamts Einwohnerwesen und des 
Jobcenters. In dieser Eigenschaft heißt es 
folgerichtig nicht mehr Rathaus, nicht ein-
mal mehr Ortsamt, sondern schlicht Kun-
denzentrum. Über diese Entpolitisierung 
des ehemaligen Regierungsgebäudes 
kann auch die schicke Marmorplatte "Wil-
helmsburger Rathaus" nicht hinwegtäu-
schen. Sie wurde 2008 nach dem Wech-
sel Wilhelmsburgs vom Bezirk Harburg in 
die Obhut des Bezirks Mitte angebracht, 
hauptsächlich aus Gründen der Seelen-
pflege für die mal wieder zukurzgekom-
menen und ihrer Eigenständigkeit beraub-
ten Wilhelmsburger Lokalpatrioten.
Haben wir in der Redaktion also das fal-
sche Bild-Symbol für unser Titelthema ge-
wählt? Ja. Denn die Bezirkswahl ist eine 
politische Wahl. Die Bürger*innen wäh-
len ihre lokalen Vertreter*innen in die Be-
zirksversammlungen - nicht, welcher Ver-
waltungsfachangestellte demnächst ihren 
Antrag auf Verlängerung des Personalaus-
weises bearbeiten soll. 
Nein. Denn die Bezirksversammlungen ha-
ben kaum echten politischen Handlungs-
spielraum. Entschieden über die grund-
sätzlichen Weichenstellungen der Politik 
wird in der Hamburger Bürgerschaft und 
im Senat. Den Bezirken obliegt die verwal-
tungstechnische Umsetzung dieser Vor-
gaben. Die Bezirksversammlungen und 
Regionalausschüsse dürfen nachfragen 
und Empfehlungen aussprechen. Selbst-
ständig entscheiden können sie nur über 
die Umsetzung punktueller kleinteiliger 

Maßnahmen wie Sportanlagensanierung, 
Taubenbekämpfung oder lokale Kultur-
projekte. Auch können sie Fördermittel 
für Bürgerinitiativen vor Ort ausgeben. 
Ganz klar: Das ist nicht nichts! Und das 
Engagement mancher der Bezirkspolitiker 
ist enorm. Doch letztlich sind sie nur die 
fleißigen Zahnrädchen eines übergeord-
neten Verwaltungs- und Politikapparats.
Insofern ist das vom Rathaus zum Kun-
denzentrum downgecycelte Baudenkmal 
eben doch das richtige Symbol. 
Daraus sollten wir aber keine Wilhelms-
burgensie machen, auch wenn Insel-
bewohner naturgemäß einem gewissen 
Separatismus zuneigen und wir Wilhelms-
burger gern die Tendenz haben, uns für 
ganz besondere Hamburger zu halten 
(wenn überhaupt!). Die Idee des Vereins 
Zukunft Elbinsel Wilhelmsburg, den Wahl-
kampf zum Wettrennen um das imagi-
nierte Amt eines eigenen Wilhelmsburger 
Bürgermeisters zu machen, ist gewiss lus-
tig (und hat auch gezeigt, wie es um die 
Fantasie, das individuelle Vorstellungs-
vermögen und die geistige Beweglich-
keit der Kandidaten bestellt ist ...), aber 
sie wird dem Problem nicht gerecht. Denn 
das Problem ist die politische Struktur 
des Stadtstaates Hamburg als Einheits-
gemeinde, und das betrifft alle Hambur-
ger Bezirke gleichermaßen. Mehr denn je 
ist diese Struktur heute zu kritisieren, so 
wie die Politiker im "echten" Rathaus der-
zeit über die Bedürfnisse und gewachse-
nen Gegebenheiten in den Bezirken und 
Stadtteilen hinweggehen und sich um die 
lokalen Folgen ihrer "Think big"-Entschei-
dungen nicht scheren. Als Stichpunkte 
seien hier nur der Wohnungs- und Stra-
ßenbau genannt.
Diese Strukturen so zu verändern, dass in 
der doch recht großen Stadt echte demo-
kratische Entscheidungsprozesse möglich 
werden, ist eine komplexe Aufgabe. Wie 
können die lokalen Bedürfnisse vor Ort in 
den jeweiligen Bezirken in Einklang ge-
bracht werden mit der Gesamtentwick-
lung der Stadt? Und wie kann man die 
Bürger gerecht daran beteiligen, ohne 
dass die Meinungs- und Finanzstarken mit 
ihren Partikularinteressen durchmarschie-
ren? Ich weiß nur eins: Bezirkliche Kirch-
turmpolitik ist da nicht gefragt. "Wilhelms-
burg first?" Nee. Demokratie first!

Durchhalten!
Taubenbekämpfung
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AKTUELL

Mehr Mülleimer, bessere Fahrradwege!
Das Verbündeten-Netzwerk von Perspektiven! mischt im 

Bezirkswahlkampf mit

hk. Die Bezirkswahlkandidat*innen krie-
gen demnächst Besuch. Das Verbündeten-
Netzwerk von Perspektiven tourt seit ei-
niger Zeit durch den Stadtteil und ist auf 
Events wie dem Flohzinn und zuletzt beim 
Frühlingserwachen im Inselpark präsent. 
Die „Box“ ist eine nach vorn offene Bude 
mit drei Wänden, an denen die Besucher 
Zettel mit ihren Wünschen, Forderungen 
und Statements zu kulturellen, sozialen und 
politischen Fragen anpinnen können. Im 
Laufe der letzten Monate sind viele Zettel 
zusammen gekommen mit Themen, die die 
meisten Wilhelmsburger umtreiben, aber 
auch mit überraschenden Vorschlägen. Mit 
ganz oben steht der Verkehr: „Mehr Fahr-
rad, weniger Verkehr“, „U-Bahn nach Wil-
helmsburg“ und „Fähre am Wochenende“..., 
es gibt viele Klagen über den Müll auf der 
Insel, von „der Dreck ist zum Kotzen“ bis 
zur Forderung „Mehr Mülleimer!“. Auf meh-

reren Zetteln wird güns-
tiger Wohnraum und der 
Erhalt von öffentlichem 
Grün gefordert. Auf ei-
nem Zettel wird ein „klei-
nes, gemütliches Kino“ 
gewünscht. Und einige 
Besucher haben auch 
sinngemäß geschrieben: 
„Wilhelmsburg ist schön 
genug!“ Zur Zeit werden 
die Zettel ausgewertet. 
Und in den nächsten bei-
den Wochen wollen die 
Netzwerker*innen zu-
sammen mit Menschen 
aus der Nachbarschaft 

mit den Statements und Forderungen aus 
der Inselbox die Stände der Parteien besu-
chen. Sie wollen die Kandidat*innen für die 
Bezirkswahl befragen, was sie in der nächs-
ten Legislaturperiode da zu tun gedenken.
Als weitere Aktion im Bezirkswahlkampf hat 
das Verbündeten-Netzwerk auf der Ved-
del und in Kirchdorf Süd gemeinsam mit 
Schüler*innen des Helmut-Schmidt-Gym-
nasiums zwei Informations-Veranstaltun-
gen zum Oberthema „Wie funktioniert die 
Wahl“ organisiert. Die Schüler*innen der 
11. Klasse des Gymnasiums haben ver-
sucht, in einer selbst entwickelten Power-
Point-Präsentation die Aufgaben und die 
Grenzen der Bezirksversammlung und das 
etwas komplizierte Wahlverfahren allge-
mein verständlich zu machen. Und die klei-
ne Versammlung im Laurens-Janssen-Haus 
zeigte, das ist gar nicht so einfach.

Fragen an die Kandidat*innen aus der Inselbox. Foto: hk

han. Eigentlich wollte sie immer Lehrerin 
werden. Aber den Plan hat Bettina Schmidt 
wieder verworfen. „Ich dachte, dass Lehrer 
immer das Gleiche machen, ihr Leben lang. 
Das war dann doch nicht so attraktiv für 
mich“, sagt die 37-Jährige.
Stattdessen hat sich die Geoökologin dem 
Studium der Naturwissenschaften gewid-
met, bis zur Promotion. „Ich habe schon an 
der Universität gemerkt, dass ich Lust auf 
Lehre habe. Ich arbeite gern mit Menschen 
zusammen.“
Die gebürtige Erlangerin ist mit dem Pro-
gramm „Teach first“ an die Schule An der 
Burgweide gekommen, das war 2010. Seit 
2012 wohnt sie auch auf Wilhelmsburg 
und hat an ihrer Schule die Forscherwerk-
statt neu aufgebaut. Außerdem war sie ei-
nige Jahre wissenschaftliche Beraterin der 
Forscherwoche. Weil Wilhelm Kelber-Bretz 
seine vielen Projekte auf der Insel nicht 
mehr weiterführen kann, übernimmt Betti-
na Schmidt die Leitung der Forscherwoche. 
„Kinder sind neugierig. Ich finde es super-
schön, wenn Kinder lernen wollen, wenn sie 
im Flow sind. Ich denke, die Forscherwoche 
ist dafür genau richtig. Ich freue mich, mei-
nen Beitrag leisten zu können.“ 

Forschen mit  
Bettina Schmidt
Die Naturwissenschaftlerin 
ist neue Chefin der  
Forscherwoche

Bettina Schmidt forscht gern.     Foto: han
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MG. Thomas Carroux schätzt den Stand-
ort auf Wilhelmsburg (s. WIR  9/2018) und 
sieht sich als Eigentümer der Norddeut-
schen Ölwerke (NOW) in der Verantwor-
tung für das Unternehmen, für die Stadt 
und auch für die Anlieger u. a. am Vering-
kanal. Aber so (mit den Geruchsbelästi-
gungen) könne man nicht weitermachen. 
Bereits 2009 sei die Verarbeitung von tieri-
schen Fetten eingestellt worden, trotzdem 
hieße es immer noch „Katzenkocherei“. 
Auch die komplett neuen Abwasseranla-
gen reichten noch nicht. Deshalb erfolge 
nun ein radikaler Schritt. Die Produktion 
von Fettsäuren (aus Raps und Soja) für die 
Farben- und Kunststoffindustrie werde zum 
30. Juni 2019 nach über 75 Jahren einge-
stellt. Danach würden noch letzte Aufträ-
ge bis Ende September abgewickelt. Alte 
Tanks würden abgerissen und verschrot-
tet. Für den größeren Teil der Tanks und 
die ziemlich neue Produktionsanlage werde 
geprüft, inwieweit sie für die Glycerindestil-
lation umgewandelt werden könnten.
Dann werde mehr Glycerin für die Kosme-
tik-, Nahrungsmittel- und Tierfutterindust-
rie produziert. Der Bedarf werde zukünftig 
steigen. Der überwiegende Teil der Geruch-
semissionen dürfte dann wegfallen. „Gly-
cerin sollte für empfindliche Nasen nichts 
sein, was sie in größerem Ausmaß wahr-
nehmen“, so Thomas Carroux. Ein Grund 
für die Umstellung sei auch der hohe Ener-
giebedarf für die Fettsäureproduktion. So 
ginge es nicht weiter. Er fühle sich wohl da-

bei und wünsche sich ein gutes Miteinan-
der und hoffe, dass es dann heiße: „So wie 
NOW jetzt – so passen sie zu uns“. Bei der 
Entsorgung der alten Tanks werde es al-
lerdings noch zu Geruchsemissionen kom-
men. Auch in der Führungsebene kann es 
zu Veränderungen kommen: Obwohl Tho-
mas Carroux erst Ende Fünfzig ist, steht 
sein Neffe, der auch in der Beiratssitzung 
war, bereits in den Startlöchern.
Als zweiten Gastredner begrüßte Lutz Cas-
sel, Vorsitzender des Beirats, Enno Rede-
ker. Er stellte das RISE-Fördergebiet (sie-
he folgende Seite) in Vorbereitung vor. Das 
Gebiet Wilhelmsburg-Ost umfasst das Ko-
rallus- , das Neue Korallusviertel, das Bahn-
hofsviertel, das Haus der Jugend und das 
Helmut-Schmidt-Gymnasium. Lutz Cas-
sel meinte: „So ein RISE-Fördergebiet ist 
ein großer Vorteil. Der Beirat hat ein Mit-
spracherecht“. Enno Redeker erläuterte, 
dass die Vorbereitung weitestgehend ab-
geschlossen sei. Das Gebiet befinde sich 
zum überwiegenden Teil im Eigentum eines 
großen Wohnungsunternehmens. Wah-
rend Enno Redeker den Namen nicht nen-
nen wollte, hatte Michael Mathe, Amtsleiter 
Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung im 
Bezirk HH-Mitte, bei Vorstellung des Pro-
jekts im Stadtentwicklungsausschuss be-
reits erklärt, dass es Vorgespräche mit „Vo-
novia“ gebe. Die Gesellschaft plane in den 
nächsten Jahren viele Investitionen. Da-
her sei es jetzt Zeit für ganzheitliche Quar-
tiersentwicklung, so Enno Redeker. Die Um-

Kein Gestank mehr aus der "Katzenkocherei" 
Beim Beirat für Stadtteilentwicklung Wilhelmsburg gab es Gastbeiträge  von Thomas Car-
roux, geschäftsführender Gesellschafter der Norddeutschen Ölwerke, und Enno Redeker 
vom Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung
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Die Norddeutschen Ölwerke werden wegen des unangenehmen Geruchs bei der Fett-
verarbeitung auch "Katzenkocherei" genannt.                          Foto: han

setzung werde sechs bis acht Jahre dauern. 
Er lud die Beiratsmitglieder ein, zukünftig 
an dem Prozess teilzunehmen. Z.Z. sei der 
Wohnungsbestand in schlechtem Zustand. 
Es bestehe Instandsetzungs- und Moder-
nisierungsbedarf. Aber es gebe eine junge 
Bevölkerung und die Infrastruktur sei gut. 
Die vielen Brachen böten Entwicklungspo-
tential für Neubauten. 800 neue Wohnun-
gen seien geplant. Der Bezirk hoffe, das 
Image zu verbessern, und wenn der Eigen-
tümer mitmache, sehe die Planung für das 
Wohnpotential den 1/3-Mix vor und für die 
geförderten Wohnungen eine lange Preis-
bindung. Neue Grün- und Parkflächen und 
ein neuer Spielplatz seien geplant. Die Wil-
helmsburger Dove Elbe soll angebunden 
werden. Die Kleingartenflächen seien pla-
nungsrechtlich gesichert. Es könne zu Ver-
änderungen und Verlegungen kommen. 
Es gebe jetzt schon vorgezogene Maßnah-
men z. B. bei den Grünflächen. Die Grün-
fläche an der Keindorffstraße werde zwi-
schenzeitlich Baustelleneinrichtungsfläche 
für die DEGES, die eine 5,5 Meter hohe 
Lärmschutzwand entlang der S-Bahn baue. 
Danach werde die Fläche wieder hergerich-
tet. Die Einsetzung eines Gebietsmanage-
ments und ein Beirat mit Verfügungsfonds 
sei geplant, sowie ein Büro für mietrechtli-
che Beratung.
Zu der Einrichtung eines weiteren Beirates 
gab es im Gremium unterschiedliche Mei-
nungen. Die Frage war, ob es nicht besser 
sei, einen Beirat für ganz Wilhelmsburg zu 
haben. Auch über den Anteil an geförder-
ten Wohnungen gab es unterschiedliche 
Meinungen. 



MG. RISE – Das "Rahmenprogramm Inte-
grierte Stadtteilentwicklung" fördert leben-
dige stabile Quartiere und damit den sozia-
len Zusammenhalt in der Stadt. Es fasst die 
Programme der Städtebauförderung un-
ter einem Dach zusammen, mit dem Ziel, 
Quartiere mit besonderem Entwicklungs-
bedarf städtebaulich aufzuwerten und so-
zial zu stabilisieren. Wilhelmsburg-Ost soll 
so ein RISE-Gebiet werden (Siehe Seite 5).
Die Lebensqualität in den Quartieren wird 
durch Investitionen in die Bildungsinfra-
struktur und soziale Infrastruktur, in das 
Wohnumfeld, in die Qualifizierung öffentli-
cher Plätze, Freiflächen und Grünanlagen 
sowie in die Stärkung von Versorgungs-
strukturen verbessert. 
In den RISE-Gebieten werden Nachver-
dichtungspotenziale aktiviert, Neubaupo-
tenziale erschlossen, Wohnungsbestände 
stabilisiert und damit zu einer angemesse-
nen Wohnraumversorgung für unterschied-
liche Bevölkerungsgruppen beigetragen. 
Hamburg umfasst derzeit 22 RISE-Quar-
tiere, die in den verschiedenen Program-
men der Bund-Länder-Städtebauförderung 
wie Soziale Stadt, Aktive Stadt- und Orts-
teilzentren, Stadtumbau, Städtebaulicher 
Denkmalschutz oder Zukunft Stadtgrün ge-
fördert werden. Insgesamt werden 32 För-
dergebiete gezählt, da einige Quartiere in 
mehreren Programmen der Städtebauför-
derung festgelegt sind. 

Stadtteil entwickelt 
sich
Wilhelmsburg-Ost wird  
RISE-Gebiete
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Helfer gesucht!
Auch in diesem Jahr findet 
im September wieder das 
Reiherstiegfest statt. Aber 
es gibt noch viel Arbeit
hk. Das Reiherstiegfest vor der Emmaus-
kirche mit seinen bunten Ständen, Lotterie 
und Musik hat im Stadtteil inzwischen schon 
eine Tradition. 2011 fand es zum ersten Mal 
statt. In den letzten Jahren lag die Organi-
sation des Festes bei Pastor Vigo Schmidt 
von der Reiherstieggemeinde. Nach seinem 
Abschied am 1. Mai war zunächst nicht klar, 
ob das Fest in diesem Jahr überhaupt statt-
finden kann. Bei einem Vorbereitungstref-
fen zeigte es sich, dass diese Arbeit um-
fangreich ist und zur Zeit niemand da ist, 
der alle dazugehörenden Aufgaben über-
nehmen kann. Die gute Nachricht: Die Kir-
chengemeinde und die Aktiven auf dem 
Treffen haben beschlossen, dass das Rei-
herstiegfest am 21. September stattfinden 
wird. Allerdings nach dem jetzigen Stand in 
„abgespeckter“ Form ohne das Bühnenpro-
gramm. Es sei denn, es findet sich in den 
nächsten Wochen jemand, der das Pro-
gramm organisieren und betreuen kann. 
Auch für das Auf- und Abbauen und wei-
tere Arbeiten am Tag selbst werden noch 
Helfer*innen gesucht. Das nächste Vorbe-
reitungstreffen ist am Mittwoch, 5. Juni um 
17 Uhr im Gemeindesaal der Emmauskir-
che, Rotenhäuserdamm 11.

Kontakt: Pastorin Susanne Reich, Mail: 
susanne.reich@kirche-wilhelmsburg.de, 
Tel: 0176-40498728

Gelände besetzt: 
Kommt jetzt mehr 
Kultur an den Kanal?
Aktivist*innen besetzten für 
einige Stunden das „Soul 
Kitchen“-Gelände. Sie for-
dern einen Wagenplatz und 
Platz für Kultur
han. Hunderte Aktivist*innen besetz-
ten am vergangenen Sonnabend für eini-
ge Stunden das Gelände an der „Soul Kit-
chen“- Halle. „Seit Jahren schauen wir 
dabei zu, wie diese Fläche umzäunt brach 
liegt“, heißt es in einem Positionspapier der 
Aktivist*innen. „Wir finden, nach all der Zeit 
ist heute ein guter Tag (…) in eine konkrete 
Auseinandersetzung zu treten.“
Die Aktivist*innen wollen die Fläche wieder 
kulturell nutzen und eine Veranstaltungs-
fläche für Kultur und Politik, einen kollek-
tiv genutzten Garten und einen Wagenplatz 
auf dem Gelände schaffen. Nach Angaben 
eines Aktivisten waren etwa 250 Menschen 
vor Ort, dazu rund 15 Wagen, Feuerton-
nen, ein Pizzastand, ein Trampolin, elektro-
nische Musik und – die Polizei.
Nachdem die Beamten informiert wurden, 
dass sich mehrere Personen auf dem Ge-
lände aufhalten und eine Überprüfung er-
gab, „dass sich ca. 500 Personen wider-
rechtlich Zugang zum gesicherten Gelände 
verschafft hatten“, kam es zu Kooperati-
onsgesprächen mit den Aktivist*innen. Al-
les lief friedlich ab. Der Eigentümer des Ge-
ländes, die städtische Sprinkenhof GmbH, 
hatte zuvor bei der Polizei Strafantrag ge-
stellt wegen des Verdachts auf Hausfrie-
densbruch. Es wurde sich geeinigt, dass die 
Aktivist*innen das Gelände verlassen. Nach 
Augenzeugenberichten wurden 15 Einsatz-
wagen der Polizei vor dem Gelände pos-
tiert. „Gegen 03:39 Uhr befanden sich kei-
ne Personen und Fahrzeuge mehr auf dem 
Gelände. Das Verlassen des Geländes ver-
lief störungsfrei“, heißt es von der Polizei.
Ein paar Tage später kam heraus, dass 
die Stadt Hamburg mit einem Unterneh-
men über die zukünftige Nutzung des 
„Soul Kitchen“-Geländes verhandelt und 
vielleicht eine Brauerei kommen wird. Die 
Aktivist*innen stellten schon vor Bekannt-
werden der Nachricht über die eventuelle 
zukünftige Nutzung des Geländes klar: „Wir 
sind hier und wir bleiben. Lasst ihr uns räu-
men, kommen wir wieder!“
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Mail: mail@elbinsel-kanzlei.de

Sigrun Mast 
Fachanwältin für Steuerrecht*

Katja Habermann
Fachanwältin für Erbrecht
Birgit Eggers
Rechtsanwältin

Deniz Rethmann 
Fachanwältin für Familienrecht*

Rike Schnöckeler
Rechtsanwältin*
* angestellte Rechtsanwältinnen

Wir brauchen eine neue Bildungsoffensive!
Die gut besuchte Pegelstand-Veranstaltung zeigte: Bil-
dungspolitik bleibt  auf den Elbinseln ein zentrales Thema

hk. "Wie steht es heute um die Bildung auf 
den Elbinseln?", fragte Gottfried Eich, ehe-
maliger Netzwerkkoordinator bei der Bil-
dungsoffensive (BOE) in seinem Eingangs-
statement. "Wissen Sie es? Ich weiß es 
auch nicht." Er gab einen Überblick über 
die Vorhaben der BOE wie Verbesserung 
der Leistungen, Erhöhung der Zahl der 
Schulabschlüsse, Bewältigung der Inklusi-
on und fasste zusammen: "Es gab seit fünf 
Jahren keine öffentli-
che Diskussion über die 
seinerzeit formulierten 
Zielsetzungen und die 
erhofften Wirkungen." 
Die in Wilhelmsburg 
lange bestehende Ver-
netzung der regiona-
len Bildungslandschaft 
habe die Behörde für 
Schule und Berufsbil-
dung (BSB) Schritt für 
Schritt abgebaut. Wie 
andere Teilnehmer kri-
tisierte er in diesem 
Zusammenhang die aktuelle Planung des 
Schulzentrums im zukünftigen Elbinsel-
quartier. Vor über einem halben Jahr habe 
der Stadtteilbeirat einen Antrag an die BSB 
geschickt. Er forderte darin, dass die Wil-
helmsburger Bildungsgremien an der Pla-
nung der neuen Schule beteiligt werden. 
Trotz mehrfacher Nachfrage haben die zu-
ständigen Stellen den Antrag ohne inhaltli-
che Begründung bisher ignoriert.
Im zweiten Teil der Veranstaltung berichte-
ten Lehrer*innen und Eltern vom Schulall-
tag. Unter anderem über den hohen Anteil 

an Sozial- und Erziehungsarbeit, den die 
Pädagog*innen neben dem "normalen" Un-
terricht zu leisten hätten. Mehrfach seien 
Wilhelmsburger Schulen für ihre Projekte 
preisgekrönt. Aber zum nicht geringen Teil 
seien sie das Ergebnis von ehrenamtlichem 
Engagement.
Die beiden Vertreterinnen der BSB moch-
ten auf diese konkreten Beschwerden und 
Forderungen nicht eingehen. Susanne 

Danke, stellvertreten-
de Leiterin der Schul-
aufsicht und die Pro-
jektleiterin für 23+, 
Julia Vaccaro, lobten 
die bundesweit vorbild-
liche Hamburger Inklu-
sion, die kleinen Klas-
sen und die tolle Arbeit 
der Pädagog*innen. 
Man solle bei aller Kri-
tik nicht aus dem Auge 
verlieren, was gut läuft, 
meinte Julia Vaccaro. 
Da die bildungspoliti-

schen Sprecherinnen der SPD und der CDU 
wegen Krankheit abgesagt hatten, blie-
ben die politischen Stellungnahmen Sabine 
Böddinghaus von den Linken, Sonja Latt-
wesen von den Grünen und Anna Ammon, 
Sprecherin der Kampagne "zusammen le-
ben - zusammen lernen" vorbehalten. Sabi-
ne Böddinghaus und Anna Ammon kritisier-
ten das seit dem "Hamburger Schulfrieden" 
bestehende 2-Säulen Modell aus Stadtteil-
schule und Gymnasien. Das Modell wür-
de die soziale Spaltung verstärken. Im Un-
terschied zu den Stadtteilschulen nähmen 

Gymnasien keine Inklusions-Schüler*innen 
mit Förderbedarf auf und nach Klasse sechs 
würden zahlreiche Kinder mit schlechten 
Zensuren auf die Stadtteilschulen abge-
schult. Sie forderte als bildungspolitisches 
Ziel, alle Schulen im Stadtteil müssten in 
die Lage gebracht werden, die Kinder, die 
zu ihnen kommen, zu behalten. Der "Schul-
frieden", der das verhindere, dürfe nicht 
noch weitere zehn Jahre bestehen. (siehe 
Kasten)
In der Schlussrunde plädierte Gottfried 
Eich für eine neue Bildungsoffensive. Sonst 
bestehe mit den neuen Quartieren auf Wil-
helmsburg die Gefahr weiterer sozialer 
Spaltung.

 Sketchnotes-Ausschnitt von Ania 
Groß“.

Der Hamburger "Schulfrieden" läuft 
im nächsten Jahr aus. Die Vereinba-
rung zwischen der schwarz-grünen 
Koalition und den damaligen Opposi-
tionsparteien war vor dem Volksent-
scheid über "6 Jahre gemeinsames 
Lernen" 2010 geschlossen worden. 
Danach sollte unabhängig vom Aus-
gang der Abstimmung 10 Jahre lang 
die Schulstruktur nicht mehr in Fra-
ge gestellt werden. Zur Zeit verhan-
delt nach Presseberichten der rot-
grüne Senat mit CDU und FDP über 
eine Verlängerung des "Friedens" 
und deren Forderungen die Gymna-
sien zu stärken, das Sitzenbleiben 
wieder einzuführen und die Stadt-
teilschulen wieder stärker zu glie-
dern mit Trennung der Schüler*innen 
in unterschiedliche Leistungskurse. 
Neue Überlegungen zu längerem ge-
meinsamen Lernen – 2010 Grundlage 
der Bildungspolitik der Grünen – sind 
nicht im Gespräch.

Der Schulfrieden
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hk. Als die Delegation der Perspektiven! 
2014 nach dem Auftaktverfahren den Ergeb-
nisbericht dem damaligen Bezirksamtsleiter 
Andy Grote und der Stadtentwicklungsse-
natorin Jutta Blankau übergab, waren bei-
de voll des 
Lobes. Andy 
Grote sag-
te, dass die-
se Art der Be-
teiligung, die 
große Zahl der 
Menschen die 
hier erreicht 
wurden, eine 
e inz igar t ige 
Leistung sei. 
Und dass der 
Bezirk sich da-
rum kümmern 
würde, dar-
aus ein Modell 
für dauerhafte 
Beteiligung abzuleiten und diese auch finan-
ziell zu ermöglichen. Seit Ende letzten Jah-
res sind die Perspektiven! sozusagen sang 
und klanglos von der Bildfläche verschwun-
den. Es gibt keine Finanzierung der organi-
satorischen Arbeit mehr. Denn anders als 
vielleicht auch der öffentliche Eindruck ist, 
wird das Beteiligungsverfahren nicht dau-
erhaft finanziert, sondern jeweils „anlass-
bezogen“ die einzelnen Planungsphasen 
der verschiedenen Vorhaben und Projek-
te wie A26,  Spreehafen- und Rathausvier-
tel und das Elbinselquartier. So ist die erste 
Planungsphase zur A26 nach dem Bürger-
gutachten 2017, dem Bericht der Verkehrs-
behörde und der Perspektiven!-Werkstatt 

im November 2018 abgeschlossen (der 
WIR berichtete). Die nächste Etappe be-
ginnt mit der Einreichung  der Planfeststel-
lungsunterlagen voraussichtlich 2020. Zur 
Zeit läuft noch das Verbündeten-Netzwerk, 

das bis Oktober fi-
nanziert ist. (sie-
he auch S. 5). Von 
Wilhelmsburger In-
itiativen wurde das 
Perspektiven!-Ver-
fahren, das das 
Bürgerhaus zu-
sammen mit dem 
Bundesverband für 
Wohnen und Stadt-
entwicklung  (vhw) 
und dem Stadtteil-
beirat organisiert, 
oft als Instrument 
der Akzeptanzbe-
schaffung für die 
Projekte der Stadt 

kritisiert. Bettina Kiehn vom Bürgerhaus 
sieht es vielmehr als eine Baustelle unter 
anderen in der Stadtteildemokratie, die 
niedrigschwellig auch für Bürger*innen, die 
sich sonst nicht zu Wort melden, Mitgestal-
tung bietet, aber nicht den Diskurs über 
das „ob“ ersetzt. (siehe auch WIR Nr. 1 
und 2 aus 2018). In diesem selbst gesteck-
ten Rahmen hat das Verfahren wie bei der 
„Tunnellösung“ der A26 auch Erfolge vor-
zuweisen. Allerdings, so Bettina Kiehn, be-
deute ihr Verständnis von Perspektiven! als 
organisierter Bestandteil lokaler Demokra-
tie auch eine regelhafte Finanzierung, um 
eine kontinuierliche Arbeit zu ermöglichen. 
Das sieht die Stadt entgegen vollmundigen 

Perspektiven im „Kälteschlaf“
Lassen Bezirk und Stadtentwicklungsbehörde das Perspektiven! Beteiligungsverfahren 
am langen Arm verhungern?

Erklärungen (s.o.) offenbar anders. Per-
spektiven hat mit der IBA einen Rahmen-
vertrag für Bürgerbeteilgungsverfahren bei 
IBA-Projekten, aber es gibt im Moment kei-
nen „Anlass“. Und für aktuelle Großprojek-
te wie den Kulturkanal beruft sich die Stadt 
auf Anfrage auf den Perspektiven!-Ergeb-
nisbericht von 2014 und hat für den kon-
kreten Prozess die Hamburg Kreativ Gesell-
schaft beauftragt. Und bei der Planung des 
Kleinen Grasbrook in unmittelbarer Nach-
barschaft der Veddel wurde die Berliner Ur-
ban Katalyst GmbH in das Verfahren mit-
einbezogen. Beide Firmen haben mit einem 
erweiterten Verständnis von Stadtteildemo-
kratie nichts am Hut. Da stellt sich die Fra-
ge, ob Perspektiven! mit seiner teils hart-
näckigen Arbeit um das „wie“ der Projekte 
z.B. bei der A26 der Stadt nicht auch schon 
zu viel Beteiligung (und zu wenig Akzep-
tanzbeschaffung) war und sie sich in Zu-
kunft genehmere Partner sucht? Und dabei 
gäbe es sogar aktuell mit dem geplanten 
Schulzentrum im Elbinselquartier (siehe S. 
8) einen „Anlass“, bei dem im Stadtteil drin-
gend eine Beteiligung eingefordert wird.

Auszeit nehmen
Ausatmen, Ruhe finden am 
Wald, sich neu ausrichten,  

5 Tage auskosten, naturnah.
Gastwerke e.V., Forstamtstr. 6, 
 34355 Staufenberg, Hessen. 

Infos unter 
www.gastwerke-akademie.de
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hk. Jubiläen sind üblicherweise auch im-
mer Gelegenheiten für kritische Bestands-
aufnahmen, „Wisst-ihr-noch“-Schwärmen, 
und einen Toast auf die nächsten zehn Jah-
re. Das ist auch bei den 48h so. Wenn die-
ser WIR erscheint, ist das Programmheft 
2019 schon auf dem Markt mit Übersichts-
plan zum Herausnehmen, Jubiläumsquiz am 
Ende und 149 Konzerten an 55 Orten: ...Die 
Hamborger Schietgäng mit Shantys im In-
selpark, türkische Protestmusik zum Fasil-
Abend im Cafe Liebe, Mitmachmusizieren 
für die ganze Familie im Haus der Projek-
te, die Bigband Jazz-Casino im Freizeithaus 
Kirchdorf Süd, der Chor Thuma Mina mit 
Liedern aus aller Welt und 144 Konzerte 
mehr. Nach mehrjähriger Abstinenz fi nden 
dieses Jahr wieder mehrere Konzerte im 

Bürgerhaus statt, dem Ort, „wo alles 
anfi ng“. Den Abschluss auf den Ur-
sula-Falke-Terrassen macht diesmal 
die X-tra-Group mit Jazz und bulgari-
scher Volksmusik. Mit dem Anwach-
sen der bulgarischen Community 
in den letzten Jahren gibt es inzwi-
schen eine größere Zahl bulgarischer 
Musiker auf den Elbinseln. Neben der 
X-tra Group sind die Balkan Band und 
die Hachko Group im Programm. In 
einem Interview im Programmheft 
berichtet der Geiger der X-tra Group, 
Aleks Aleksiev über sein Leben als 
Musiker auf der Veddel. Mit dem Gei-
gespielen begann er schon als klei-
nes Kind in seiner Geburtsstadt Rus-
se. Auch heute noch übt er täglich 
und sucht wie viele Musiker auf den 
Elbinseln einen Probenraum. In sei-
ner Wohnung geht es nur, weil über 

und unter ihm Verwandte wohnen. Wie 
bei anderen seiner Kollegen sind Auftritte 
auf Hochzeiten seine Haupteinnahmequel-
le. „Wir sind keine Philharmoniker“, sagt er. 
„Wir sind Leute, die für Leute spielen.“ Wer 
Aleks Aleksiev schon mal gehört hat, weiß, 
er ist ein „Teufelsgeiger“.
Im Programmheft fi ndet sich dann auch die 
erwähnte Bestandsaufnahme unter dem 
Titel „Eine Erfolgsgeschichte nicht ohne 
Wachstumsschmerzen“. Das ist die Ge-
schichte vom Wilhelmsburger Musiknetz-
werk, der Idee aus Berlin, den ersten un-
befangen organisierten 48h 2010: 2000 
Besucher*innen, und wenn jemand auf sei-
nem Balkon oder in seinem Laden ein Kon-
zert haben wollte, dann wurde das eben 
gemacht. Das Programm passte auf vier 

Leute spielen für Leute
Die 48h Wilhelmsburg feiern vom 14. – 16. Juni ihr 
zehnjähriges Jubiläum

Elektrodienst Wilhelmsburg
Kran und Hebezeugtechnik

Reparaturbetrieb - Dreherei
Elektro - Maschinenbau
Prüfservice gem. DGUV

Elektro - Installation

Buschwerder Winkel 5 • 21107 Hamburg
Tel. 040-756 022 80 • Fax  040-756 022 819

www.edw-hamburg.de

Buschwerder Winkel 5 • 21107 Hamburg
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DIN A4 Seiten. 
Seither hat sich vieles gewandelt. 27 von 
245 Orten, an denen mal Konzerte statt-
gefunden haben, gibt es nicht mehr durch 
Geschäftsaufgabe oder Besitzerwechsel. 
Das aktuelle Programmheft hat 48 Seiten 
und für Veranstaltungsorte gibt es Sicher-
heitsaufl agen. Im vergangenen Jahr gab es 
zum ersten Mal eine größere Zahl von Be-
schwerden bei der Polizei über Lärm und 
Müll. Z.T. bei Freiluftparties im Reiherstieg-
viertel, die mit dem 48h-Programm nichts 
zu tun hatten, z.T. bei großen Veranstal-
tungen mit Publikumsandrang bis auf die 
Straße. Die 48h-Macher*innen sahen sich 
jedenfalls in der Verantwortung. Mit Post-
wurfsendungen wurden Bewohner*innen 
im November zu einem Nachbarschaftsge-
spräch eingeladen unter dem Thema: „Wie 
wollen wir im Reiherstieg leben und fei-
ern?“ (siehe WIR 12/18). Eine Konsequenz 
aus dem Gespräch war, dass die lauten Par-
ty-trächtigen Konzerte in diesem Jahr nicht 
im Reiherstieg-Programm sind. Damit wol-
len die Macher*innen im Bürgerhaus ihrem 
am Schluss der Bestandaufnahme noch 
einmal formulierten Anspruch gerecht wer-
den: Die 48h sind mehr als ein Musikfest. 
Sie sind auch ein Stück Stadtteilarbeit, jen-
seits der Sprachbarrieren und unter Nach-
barn. Dazu gehört auch der Blick in die Zu-
kunft mit der Frage, welche Rolle die 48h 
bei der Gentrifi zierung des Reiherstiegvier-
tels spielen, bzw. nicht spielen wollen.
Für die Macher*innen ist diese Auseinan-
dersetzung mit den „Wachstumsschmer-
zen“ des Ganzen auf jeden Fall notwendig. 
Wir als Besucher*innen der 48h können 
vor allen Dingen sagen: Ihr habt das die 10 
Jahre gut hingekriegt. Und „Cheerio – auf 
die nächsten 10“!
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Sylvia Lehmann. Drei Klappstühle und 
ein Beistelltisch – fertig war das temporä-
re Café in der Buchhandlung Lüdemann. 
Zur Vorstellung des neuen Fotobildban-
des „Hamburg Wilhelmsburg – Stadt Land-
schaft Hafen“ luden Anfang Mai der Foto-
graf Rolf Reiner Maria Borchard und Detlef 
Lüdemann den WIR ein. Bei Kaffee und 
Keksen waren wir Teil einer Fotobuchle-
sung, die gespickt war mit Inselgeschich-
ten und historischen Details.
Rolf Reiner Maria Borchard hielt sein 248 
Seiten starkes Werk feierlich in den Hän-
den als er berichtete, wie er das gan-
ze letzte Jahr Wilhelmsburg in allen Jah-
reszeiten durchwanderte und fotografisch 
festhielt. Der diplomierte Architekt ist seit 
fast 50 Jahren auch als Fotograf tätig. Wil-
helmsburg habe ihn gereizt, weil der viel-
gestaltige Stadtteil in einem Spannungsbo-
gen steht zwischen dem Gestern und dem 
Morgen. Einen Ist-Zustand wolle Borchard 
festhalten, bevor der Wandel weiter geht. 
Es entstanden Fotografien vor allem aus 
den Bereichen Architektur-, Landschafts- 
und Industriefotografie, die unbearbei-
tet wiedergeben, was man, beginnend bei 
der Überfahrt mit der Fähre 73, in diesem 
Stadtteil vorfinden kann.
Wir blätterten uns Seite um Seite durch 
eine weitgehend menschenleere Elbinsel, 
als ein Wilhelmsburger die Buchhandlung 
betrat. In Missingsch plauschte er kurz mit 
uns. Jahrelang lebe er schon hier und eine 
Widmung im Fotobuch wäre schön. Mit 
Menschen auf den Bildern würde ein ande-

Fotografische Reise durch Wilhelmsburg
Der neue Bildband von Rolf Reiner Maria Borchard

res Buch entstehen, meinte Borchard. So 
seien Räume entstanden, die der Betrach-
ter selbst durchwandern kann. Stadtkar-
ten mit Lagepunkten der Fotografien ge-
ben Orientierung im Buch und laden ein, 
die abgebildeten Orte zu besuchen, um sie 
mit eigenen Geschichten zu beleben.
Unsere Kaffeetassen waren fast geleert, 
als Borchard als Schlussakkord einen Bo-
gen von der Veddel bis zum „Sprung“ über 
die Süderelbe, nach Harburg, spannte. Für 
Borchard, den ehemaligen Professor für 
Gestaltungsgrundlagen, ist der gesamte 
Bildband wie ein Musikstück und jedes Foto 
gleicht einer Zeichnung oder einer Malerei. 
Viele Fotografien stehen im Verhältnis zu-
einander und der Bildaufbau wurde gestal-
terisch komponiert. Seine Lieblingsstelle im 
Buch ist die Fotografie „Bäume, Schilf und 
Elbe im Naturschutzgebiet Heuckenlock“. 
Ein Bild, gemalt von der Natur.
Borchards Bildband „Hamburg Wilhelms-
burg – Stadt Landschaft Hafen“ legt ein 
Zeugnis ab. Man findet vertraute Ansichten 
und wenig beschrittene Orte. In allem kann 
man die Insel überblicken und das kont-
rastreiche städtebauliche Wilhelmsburg er-
kennen.
Im Atelierhaus 23 wird die Ausstellung zum 
Buch mit Vernissage am Sonnabend, 29. 
Juni, um 15 Uhr eröffnet. Bis zum 4. August 
gibt es ausgesuchte Fotografien zu sehen.

Rolf Reiner Maria Borchard, Hamburg 
Wilhelmsburg – Stadt Landschaft Ha-
fen, Borchard & Wegner, 2019, 248 
Seiten, 38 Euro

Rolf Reiner Maria Borchard vor der Buchhandlung Lüdemann.                   Foto: Lehmann

9.00 - 18.00 Uhr
Freitag, 9.00 - 16.00 Uhr

9.00 - 18.00 Uhr
Freitag, 9.00 - 16.00 Uhr

Wir stellen die Welt 
auf den Kopf
Projekttage "Globales  
Lernen" vom 17. bis 21.  
Juni 2019
PM. Mitten im Inselpark gelegen bietet die 
religionsfreie KulturKapelle eine einzigartige 
Atmosphäre für Workshops und Veranstal-
tungen. Die ‚Friday for Future-Bewegung‘ 
geht gegen den Klimawandel auf die Straße 
und macht aktuell deutlich, wie notwendig 
ein bewusster Umgang mit globalen The-
men ist. In fünf Projekttagen vermitteln der 
Leronort "KulturKapelle" an fünf Projektta-
gen mit kreativen Ansätzen globales Lernen.
Teilnehmende ab Klasse 8 können die Ent-
stehung von Karten und der Macht von Bil-
dern auf die Welt reflektieren und eige-
ne Perspektiven neu entwickeln. In einem 
systemischen Lernspiel können alle Teil-
nehmenden ab Klasse 9 selbst ziviles En-
gagement am Beispiel von internationalen 
Konflikten erfahren. Ab Klasse 7 kann Fairer 
Handel in einer interaktiven Rallye erforscht 
werden. Die Wirkung und Verbindung von 
unserem eigenen Lebensstil und dem Klima-
wandel werden hinterfragt und persönliche 
Lösungswege entwickelt. Abschließend stel-
len wir uns den 17 UN-Entwicklungszielen 
(SDG’s) und hinterfragen die Verbindung zu 
unserem Alltag.
WANN: 17.-21. Juni 2019, jeweils 10-15 Uhr
WO: Lernort KulturKapelle im Inselpark, Ge-
org-Wilhelm-Straße 162, 21107 Hamburg
ANMELDUNG: info@lernort-kulturkapelle.
de/www.lernort-kulturkapelle.de
KOSTEN: 150 € inklusive Snacks
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DMB

 879 79-0
Beim Strohhause 20

20097 Hamburg
mieterverein-hamburg.de

Jeden Donnerstag

Die Kastanie bleibt!
Eine gute Nachricht
PM. Auf dem Gelände der ehemaligen Emmaus-Kita steht eine 
wunderschöne Kastanie (Bild links). Sie ist schätzungsweise hun-
dert Jahre alt. Das Bild oben ist aus den 60er-Jahren.
Gerüchte machten sich im Stadtteil breit, der Baum müsse für ein 
Wohnungsbauprojekt des Reiherstieg-Bauvereins gefällt werden. 
Der Quartiersbeirat Reiherstiewwwg fragte sofort beim Bauverein 
nach. Der gab Entwarnung. Die Kastanie wird nicht gefällt!

VERSCHIEDENES
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Zeich(n)en gegen das Vergessen
Interdisziplinäres Kunstprojekt des Theaters am Strom 
erinnert im Tor-zur-Welt-Bildungszentrum an die  
Deportation und Ermordung der Sinti und Roma

begann sein Projekt vor sieben Jahren, in-
zwischen hat er über 180 Zeichnungen von 
Opfern angefertigt, darunter Juden, Sinti, 
Roma und Euthanasieopfer. Für den 75-jähri-
gen Künstler ist es ein ehrenamtliches, nicht 
endendes Projekt. Zu seiner Arbeit sagt er: 
„Ich wollte diese Porträts auf sperrige, gro-
ße Formate bringen, weil der Betrachter ei-
nen stärkeren Impuls erhält, sich mit dem 
einzelnen Schicksal zu beschäftigen.“ Mit 
seinen Bildern ist Bockelmann bereits auf 
großes internationales Interesse gestoßen, 
unter anderem in Wien, Zagreb und New 
York. In Hamburg wird der Künstler nun ins-
gesamt 35 Zeichnungen zeigen. Dafür fer-
tigt er das Portrait der Überlebenden Rosa 
Mechau aus Wilhelmsburg an, die mit ihren 
Kindern am 20. Mai 1940 deportiert wurde 
und von denen zwei im Konzentrationslager 
Belzec verhungerten.
Die Theaterproduktion "Rosa Begegnen" ist 
eine Spurensuche, die zu Gesprächen mit 
den Nachkommen von Rosa ins Hamburger 
Staatsarchiv führt und zu Gesprächen mit 
Hamburger*innen, die sich noch an Rosa 
erinnern. Das Ensemble besteht aus der 
Autorin und Sprecherin Christiane Richers, 
der Schauspielerin Gesche Groth, dem Jazz-
Saxophonisten Kako Weiß, dem Schlagzeu-
ger Dieter Gostischa, dem Bühnen- und 
Kostümbildner Marcel Weinand und der Dra-
maturgin Morena Bartel. Kooperationspart-
ner ist hier die Gedenkstätte Neuengamme. 
„Wir arbeiten kontinuierlich daran, die Ge-
schichte der Hamburger Sinti und Roma in 
unsere Theaterprojekte zu integrieren. Uns 
ist es wichtig, dass ihre Geschichte selbst-
verständlich in die Geschichtsschreibung 
der Stadt aufgenommen wird“, so Autorin 
Richers. Nach der Veranstaltungsreihe im 
Mai wird die Produktion in das dauerhafte 
Angebot des Theaters aufgenommen.
Die Theaterproduktion "Fruchtschuppen 
C – Ab Hamburg Ab", wird mit Amateur- 
schauspieler*innen aus Hamburg umge-
setzt. Ortsbesuch: Hamburger HafenCity, 
heute. Während einer Besichtigungstour 
mit einer bunt zusammengesetzten Besu-
chergruppe (von denen die einen interes-
siert an Hafenlogistik sind, einige Jüngere 
hauptsächlich ihrem Handy Aufmerksam-
keit schenken und wieder andere vor allem 
die ‚Elphi’ besichtigen wollen) werden die 
Teilnehmer*innen unerwartet und intensiv 
mit dem Schicksal der deportierten Sinti und 
Roma aus dem Hamburger Hafen konfron-
tiert.
"Wo sind eure Lieder, eure alten Lieder?" 
Das Kako Weiß Ensemble (Kako Weiß, Sa-
xofon; Thomas Biller, Bass; Patrick Pagels, 
Gitarre; Buggy Braune, Klavier) spielt alte 
Lieder aus der jiddischen und Sinti-Tradition 

und übersetzt sie mit den Mitteln des Jazz 
musikalisch in die Gegenwart. Die Fusion 
der beiden Musikstile und -traditionen folgt 
dem Ansatz des Gesamtprojekts, dem Ge-
denken beider Opfergruppen – den Sinti und 
Roma und den Juden –Rechnung zu tragen.
Lesung und Jazz unter dem Titel "Spiel 
Zigeunistan"mit Christiane Richers (Autorin) 
und Kako Weiß (Saxofon) erzählt über Iden-
titäten, Gefühle und Vorstellungen zweier 
Hamburger Sinti. Ein intensives, aufrütteln-
des Stück, das Einblick in die persönlichen 
Traumatisierungen gibt, wie sie deutsche 
Sinti erlebt haben und noch erleben. Ent-
standen ist „Spiel Zigeunistan“ auf der Basis 
von Gesprächen mit zwei Mitgliedern der 
Wilhelmsburger Sinti-Familie Weiß im Auf-
trag des Thalia Theaters. Dort war es vier 
Jahre lang im Repertoire.
Das interdisziplinäre Kunstprojekt findet in 
Kooperation mit dem Helmut-Schmidt-Gym-
nasium statt. Die Schule beteiligt sich mit 
eigenen Kunstaktionen in den jeweiligen Fä-
chern. Die Verantwortung für die Umsetzung 
liegt bei den drei beteiligten Lehrer*innen, 
35 Schüler*innen und dem Theater am 
Strom. In Vorbereitung sind Zeichnungen 
und lyrische Texte, sowie eine Theateraktion 
von Schüler*innen zur Ausstellung.
Veranstaltungsreihe „Zeich(n)en gegen das 
Vergessen“, 20. - 25.5.
Eröffnung: 20.5. mit Gedenkveranstaltung 
und Vernissage „Zeichnen gegen das Ver-
gessen“
Wilhelmsburger Bildungszentrums ‚Tor zur 
Welt‘, Krieterstr. 2, und Foyer des Helmut-
Schmidt-Gymnasiums
Veranstalter: Theater am Strom
Freier Eintritt bei allen Veranstaltungen.

PM. Ausgrenzung, Verfolgung und Ermor-
dung durch die Nazis - die leidvolle Ge-
schichte der Hamburger Sinti ist bis heute 
einer breiten Hamburger Öffentlichkeit nicht 
bekannt. Das möchte das Theater am Strom 
aus Wilhelmsburg mit seiner künstlerischen 
Veranstaltungsreihe „Zeich(n)en gegen das 
Vergessen“ ändern. Mit Bildern, Theater, Le-
sungen, Musik und künstlerischen Aktionen 
vom 20. bis 25. Mai 2019 im Bildungszent-
rum "Tor zur Welt" wird es an das kollektive 
Schicksal der Sinti erinnern und zum Nach-
denken und Dialog anregen.
„Uns ist es wichtig, ein Zeichen zu setzen 
gegen den in manchen Kreisen verbreiteten 
Wunsch, die Vergangenheit ruhen zu las-
sen“, so Initiatorin und Regisseurin Christi-
ane Richers. „Gerade jetzt, wo in vielen eu-
ropäischen Ländern der Rassismus zunimmt 
und sogar in Regierungskreisen wieder sa-
lonfähig wird, ist es um so wichtiger, das Be-
wusstsein für Ausgrenzung zu schärfen und 
sich deutlicher gegen Vorurteile und Diskri-
minierung zu positionieren“.
Herzstück und Impulsgeber ist die Ausstel-
lung „Zeichnen gegen das Vergessen“ mit 
Bildern des Künstlers Manfred Bockelmann, 
Bruder des verstorbenen Sängers Udo Jür-
gens. Die Eröffnung der Ausstellung am 
20. Mai ist der Startschuss für das Gesamt-
projekt. Bockelmann schuf großformatige, 
ausdrucksstarke Porträts (1 x 1,5 m) von 
Kindern und Jugendlichen, die im KZ ihr Le-
ben ließen. Er zeichnet mit Kohle auf Jute, 
Grundlage sind meist sehr kleinformatige 
Fotografien, teilweise aus Privatbesitz von 
Angehörigen, teilweise wurden sie von den 
Wächtern im KZ gemacht, kurz nachdem 
die Kinder interniert wurden. Bockelmann 

  LUNA  Apotheke

         Sabine Geissler
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Mirzat liebt vor
allem Aktivitäten 
draußen. Mit seiner Men-
torin Rebekka hat er ein Hoch-
beet angelegt.

     Rebekka und Mirzat 
sind seit Januar ein  

Yoldaş-Tandem.   Foto: sic

sic. „Das Beste ist, wenn wir in den Gar-
ten gehen", sagt Mirzat. „Wir haben da ein 
Beet gemacht. Mit Erdbeeren. Lecker! Und 
weil ich da mein Lieblingsspiel spiele: Fuß-
ball!"
Den Siebenjährigen hält es kaum noch auf 
dem Stuhl. Warum müssen die Erwachse-
nen jetzt in Rebekkas Küche sitzen und re-
den? Rebekka hat doch versprochen, dass 
es gleich losgeht! Die Erdbeeren im Hoch-
beet draußen gießen. Ein bisschen kicken. 
Und auf einem echten Tandem fahren mit 
ihr zusammen!
Mirzat und Rebekka sind auch im übertra-

genen Sinn ein Tandem, oder besser noch: 
Sie sind Weggefährten, türkisch: yoldaşlar, 
im gleichnamigen Projekt der Bürgerstif-
tung Hamburg. 
Seit Januar 2019 holt Rebekka Mirzat alle 
zwei Wochen zu Hause ab. Dann unter-
nehmen sie gemeinsam interessante, lus-
tige, auch lehrreiche Dinge.
Dabei erweitern beide ihren Horizont. „Ich 
bin erst vor Kurzem nach Wilhelmsburg 
gezogen. Unter anderem wegen der faszi-
nierenden Mischung von Menschen in die-
sem Stadtteil. Durch Mirzat lerne ich jetzt 
wirklich einige meiner Nachbarn und ihre 

Kultur näher kennen", erzählt Rebekka.
Mirzats Horizont erweitert sich vor allem 
durch das gemeinsame Tun und die neuen 
Erlebnisse. Zum Beispiel sind er und Re-
bekka vor einigen Wochen mit dem Ha-
dag-Schiff von den Landungsbrücken nach 
Övelgönne gefahren. Für Mirzat war es 
das erste Mal überhaupt auf einem Schiff. 
„Das hat mir gut gefallen", berichtet er. 
„Wir waren draußen und drinnen. Der Ha-
fen war auch gut." An den Docklands ha-
ben sie die Stufen gezählt. Mirzat erinnert 
sich genau: „146 waren es." 
Mit dem Ausfl ug hat Mirzat gleichermaßen 

Ein Besuch beim Yoldaş-Tandem Mirzat und Rebekka in Wilhelmsburg. 
Im Projekt Yoldaş der Bürgersti ft ung Hamburg begleiten erwachsene 
Mentor*innen türkischstämmige Kinder ein Stück auf ihrem Lebensweg.
Wilhelmsburg’da Yoldaş tandemi Mirzat ve Rebekka’da misafi rlikteyiz. 
Bürgersti ft ung Hamburg’un Yoldaş projesinde yeti şkin mentörler türk uy-
ruklu çocuklara hayat yollarında bir süreliğine eşlik ediyorlar.

„Können wir jetzt endlich nach draußen 
gehen?" „Hadi, artık dışarıya çıkabilir miyiz?“
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„Ich bleibe hier bei meinem Mann“
Vor zwei Jahren wurde Kirchdorf-Süd zum neuen Zuhause von Fariedeh Rajali.

nicht so gut 
Deutsch spre-
chen kann. 
„Aber ich schaf-
fe das. Ich 
muss nur viel 
mit meiner Füh-
rerschein-App 
üben, dann be-
stehe ich die 
t he o r e t i s c he 
Prüfung“, sagt 
die 42-Jährige.
Fariedeh Rajali 
ist ihrem Mann 
vor zwei Jah-

ren nach Deutschland gefolgt. Gemein-
sam leben sie in Kirchdorf-Süd. „Ganz ehr-
lich? Ich mag es hier nicht so gern“, sagt 
Fariedeh. „Es ist hier wie in Istanbul. Kein 
Mensch spricht Deutsch auf der Straße, das 
ist schade.“ Fariedeh möchte erst das B1-

Niveau, dann B2 erreichen, um eine Ausbil-
dung zur Erzieherin zu beginnen. „Ich liebe 
Kinder, alle Kinder“, sagt Fariedeh, die im 
Iran als Buchhalterin gearbeitet hat.
Drei Mal pro Woche geht Fariedeh ins Fit-
nessstudio, sie macht Krafttraining, Yoga 
und Pilates. Sonst ist sie viel zuhause, lernt, 
liest, hört Musik und wartet bis ihr Mann 
von seiner Schicht als Taxifahrer wieder zu-
rückkommt. Sie mag Hamburg, weil es hier 
so grün und lebendig ist, nur „leider ist das 
Wetter blöd“. Trotzdem möchte sie hierblei-
ben. „Ich habe in meinem Heimatland alles: 
ein Haus, Arbeit. Aber ich bleibe lieber hier 
bei meinem Mann.“ Wenn sie es sich wün-
schen könnte, dann würde sie aus Kirch-
dorf wegziehen. „Ich möchte nach Blan-
kenese ziehen, das ist mein Lieblingsort in 
Hamburg. Und ich würde gern mehr deut-
sche Freunde haben, aber dafür muss ich 
erstmal Deutsch lernen.“

han. Sie macht gerade ihren Führerschein. 
Dafür übt Fariedeh Rajali jeden Tag. Sie 
kann zwar schon Auto fahren, das hat sie 
im Iran gelernt, aber die Straßenregeln in 
Deutschland sind gar nicht so leicht zu ver-
stehen – erst recht nicht, wenn man noch 

ein wichtiges Stück Hamburg erobert und 
eine ganz neue Erfahrung gemacht. 
„Genau darum geht es uns", erklärt Pro-
jektleiterin Ann-Katrin Kraus: „Um sinnvol-
le Freizeitgestaltung, neue Perspektiven 
und das vertrauensvolle Zusammensein 
mit einem Erwachsenen, der wirklich hin-
ter dem Kind steht und es begleitet."
Seit zehn Jahren gibt es das Projekt Yoldaş 
in mehreren Hamburger Stadtteilen. Im 
Sommer 2018 haben Ann-Katrin Kraus 
und ihre Kollegin Evgi Sadegie begon-
nen, auch in Wilhelmsburg ein Yoldaşlar-
Netzwerk zu knüpfen. 
Rebekka und Mirzat sind nun das erste 
fahrende Tandem vor Ort. Aktuell war-
ten noch ein Kind und zwei Erwachsene 
auf passende Weggefährten. Weitere Tan-
dems werden gesucht. "Es wird ganz in-
dividuell und sorgfältig geguckt, wer zu 
wem passt. Das ist mit das Wichtigste", 
sagt Kraus. 
Ein Yoldaş-Tandem bleibt mindestens ein 
Jahr lang zusammen. Die meisten Tan-
dems radeln aber deutlich länger gemein-
sam. Die Tandem-Partner treffen sich alle 
ein bis zwei Wochen. Ihre Aktivitäten su-
chen sie selbst aus. Mehrmals im Jahr 
bietet auch die Bürgerstiftung spezielle 
Ausflüge an, an denen alle Tandems teil-
nehmen können. Außerdem gibt es immer 
ein großes Yoldaş-Familienfest.„Können wir jetzt endlich nach draußen 

gehen?" „Hadi, artık dışarıya çıkabilir miyiz?“

Bilgi - Info: 
Proje yoldaş - Projekt 
yoldaş 
Çocuğunuz için yoldaş mı 
arıyorsunuz? 
Sie wünschen sich für Ihr 
Kind eine*n Weggefährt*in?
Proje yönetimi Evgi Sadegie (Türkçe 
veya Almanca) veya Ann-Katrin Kraus 
(Almanca) ile bağlantıya geçin:
Tel.: 040/8788969-80
Email: yoldas@buergerstiftung-
hamburg.de
Bir Yoldaş tandemi en az bir sene be-
raber vakit geçiriyor. Haftada bir veya 
iki haftada bir buluşuyor. Çocuğun 
mentörü onun için hakiki bir destek-
leyici ve güvenilir kişi oluyor. Ön plan-
da olan çocuğun kişiselliğini güçlen-
dirmek ve ona yaşadığı ülkenin lisanı, 
eğitimi ve kültürü hakkında yeni 
açılımlar sağlamak. Kendi kültürel bakış 
açılarından çıkıp, tandem içerisinde ço-
cuk ve yetişkin birbirinden bir şeyler 
öğrenmekteler. Projeye beş ile dokuz 
yaş arası olan çocuklar katılabilir. 

Als Mentor*in kann sich jeder bewerben, 
der offen ist für andere Kulturen, gern mit 
Kindern etwas unternimmt und bereit ist, 
eine stabile und verbindliche Beziehung 
aufzubauen. Yoldaş-Mentor*innen werden 
sorgfältig eingearbeitet und kontinuierlich 
betreut. Dazu gehören auch Fortbildungs-
angebote zu Interkultur und Pädagogik.
„Yoldaş baut Brücken zwischen Menschen", 
findet Rebekka. Nicht wenige dieser Brü-
cken bleiben über lange Zeit bestehen: 
Yoldaş hat schon so manche Freundschaft 
über die Mentorenschaft hinaus gestiftet.

Sie möchten Yoldaş-Mentor*in 
werden?
Die nächste Info-Veranstaltung findet am 
12. Juni 2019 von 18.30 bis 19.30 h im In-
selhaus in Kirchdorf-Süd statt. (Die Insel 
Hilft e.V., Erlerring 1, 21109 Hamburg).
Wer da keine Zeit hat, kann sich auch te-
lefonisch oder per Mail (Kontakt s.u.) beim 
Projektleitungsteam Evgi Sadegie und Ann-
Katrin Kraus melden.
Yoldaş, BürgerStiftung Hamburg
Schopenstehl 31, 20095 Hamburg
Tel: 040 87 88 969-80
ann-katrin.kraus@buergerstiftung- 
hamburg.de
www.buergerstiftung-hamburg.de/yoldas
www.facebook.com/mentorprojektyoldas
Bürozeiten: Di-Do: 10-17 Uhr
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EIS aus eigener Manufaktur -
made in Wilhelmsburg!

Weimarer Straße 85

Kolja Schmitz. Das Projekt "Urbane Sedi-
mente" beschäftigt sich seit einiger Zeit mit 
der für alle Graffi ti-KünstlerInnen offenen 
Wandfl äche der alten Garagen an der Sani-
tasstraße. Nicht nur gestalten wir gemein-
sam mit Kindergruppen und anderen Inte-
ressierten die Wand - wir legen auch die 
Schichten der Bemalung frei und erkunden 
das Gelände drumherum. Der künstlerisch-
kommunikative Prozess, der hier seit Jah-
ren stattfi ndet, soll festgehalten und für Au-
ßenstehende sichtbar gemacht werden. Tag 
für Tag, Bild für Bild, Schicht für Schicht. Ein 
Werk an der Oberfl äche, stellvertretend für 
hunderte schöne Stunden voller Kreativität 
und Austausch.
Wir dokumentieren, fotografi eren und fi l-
men. Wir fragen nach. KünstlerInnen, An-
wohnerInnen und Fassaden-BesitzerInnen, 
Alle erleben diesen Ort, diesen Prozess. Vie-
le Blicke ergeben ein Ganzes. Daraus er-
schaffen wir eine Ausstellung. Sie wird vom 
2. bis 9. Juni 2019 im Café Pause in der Ho-
nigfabrik gezeigt.
Anlässlich der Ausstellungseröffnung am 
Sonntag, 2. Juni, um 12 Uhr sind alle 
Wilhelmsburger*innen eingeladen, gemein-
sam ein neues Wandbild auf die Mauer zu 

sprayen. Hier erzählen wir von einem Tag 
aus unserem Projekt:
Die Sonne scheint über den Deich, auf dem 
Stübenplatz tummeln sich Wilhelmsburger-
Innen um die Stände. In der Veringstraße 
sind die Cafés voll und es riecht nach Kaffee. 
Malte schaut aus dem Fenster und der schö-
ne Sonnabendmorgen lädt ein, die Wohnung 
zu verlassen. Sein Handy klingelt. Am ande-
ren Ende ist Sina. „Hey, wie geht’s? Hast du 
zwei Rollen die du mir leihen kannst?“ Malte 
antwortet: „Ja, klar, willst du an die Hall? “ 
„Ja!- Kommst du mit, oder soll ich die Rol-
len abholen kommen?“ Einige Zeit später 
kommen die beiden gemeinsam am baufäl-
ligen Garagenkomplex am Sanitaspark an. 
Schon von einiger Entfernung hören sie die 
HipHop-Musik, die aus einem Ghettoblaster 
schallt. Es riecht nach Lack. Auf dem Brach-
gelände vor den Garagen stehen mehrere 
junge Männer, alle mit bunten Flecken auf 
den Klamotten und mit einem Grinsen im 
Gesicht. Einige der Gruppe sprayen erste Li-
nien auf die weiß gestrichene Wand. "Moin!“ 
ruft Malte ihnen zu, und sagt dann leise zu 
Sina: „Mist, schon besetzt.“ 
Sina und Malte müssen sich ein anderes 
Stück Wand suchen. Auf der Rückseite des 

Klick-klack, und los! 
Das Projekt "Urbane Sedimente" lädt dazu ein, im Rahmen 
einer Vernissage gemeinsam die offene Graffi ti-Wand an 
der Sanitasstraße zu gestalten

Beim Projekt "Urbane Sedimente" darf jeder mitmachen.                    Foto: ein

Garagenkomplexes angekommen fi nden sie 
drei große, professionell gestaltete Graf-
fi ti. „Wow, kennst du die?“ fragt Sina und 
zeigt dabei auf einen nicht lesbaren Schrift-
zug. „Nein“, antwortet Malte, „aber die wa-
ren schon am Mittwoch hier.“ Er macht noch 
schnell ein Foto der Bilder. 
Dann darf übergemalt werden - so ist das 
mit einer offenen Wand. Die Beiden begin-
nen, mit satter grauer Fassadenfarbe die 
drei Graffi ti zu überstreichen. 
Einige Zeit später kommt ein kleiner Junge 
mit seiner Mutter vorbei. „Dürfen die das 
überhaupt?“ fragt er seine Mutter. „Ja, guck 
doch, die malen etwas, das darf man hier, 
solange die Garagen noch stehen.“  „Cool, 
darf ich das auch?“ fragt der Kleine inter-
essiert. „Frag doch mal“, antwortet sie. Et-
was schüchtern, die Hand der Mutter fest 
gepackt, fragt er Sina und Malte: „Darf ich 
auch mal?“ Die beiden gucken erst sich, 
dann die Mutter abstimmend an, bevor sie 
dem Jungen eine Spraydose in die Hand ge-
ben. „Hier kannst du mir helfen, alles blau 
anzumalen“, sagt Malte. Er gibt dem Kleinen 
noch ein paar Tipps zum Umgang mit der 
giftigen Farbe - und dann kann's losgehen. 
Bald sind die Drei in ihre kreative Arbeit ver-
tieft. So ensteht immer neu Kunst mit allen 
und für alle.

Das ist unser Projekt:
- Es entstand eine Gruppe von neun Perso-
nen, die sich aktiv einbringen
- Es fi nden regelmäßige Treffen statt
- Ein gemeinnütziger Kunst- und Kulturför-
derverein ist im Entstehen
- Im Kinder-Kultur-Ferienprogramm der Ho-
nigfabrik konnten Kinder fünf Tage lang 
Graffi ti-Kunst ausprobieren und eigene 
Werke gestalten
- Im Inselpark ist auch 2019 wieder eine 
große offene Mitmachaktion geplant.
- Das Projekt wird gefördert vom Bezirk 
Hamburg-Mitte
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Würden Sie gerne wissen wollen, wann Sie 
sterben?
Die Theatergruppe OhA! mit Jugendlichen von der Elbinsel 
erarbeitet ein Theaterstück in der Honigfabrik
Farida Ouro-Koura. In unserer Gesell-
schaft ist es oft schwierig, über gewisse 
Themen zu sprechen. Deshalb kommt es 
nicht selten vor, dass diese einfach totge-
schwiegen werden. Es sind aber meistens 
keine Belanglosigkeiten, die der Aufmerk-
samkeit gar nicht lohnen würden, sondern 
es sind eher Themen, die bei jeder Alters-
gruppe aufkommen und jeden betreffen, 
auf die aber oft keiner eine Antwort weiß.
Warum fühlt man sich, obwohl man sich in 
Gesellschaft befi ndet, einsam? Warum wer-
den wir in diese Welt gesetzt und müssen 
miterleben, wie andere und wir selbst wie-
der aus dieser gerissen werden? Schwierig. 
Schwierig darüber zu reden und die Fragen 
rational zu beantworten, da auch viele ver-
steckte und unterdrückte Emotionen mit 
reinspielen.
Trotzdem hat sich unsere Theatergruppe 
das Ziel gesetzt, zwei dieser Themen ge-
nauer zu behandeln und ungeschönt zu be-
sprechen. Anders als bei unseren vorheri-
gen Stücken, haben wir uns vorgenommen, 
ein schon bestehendes Stück zu inszenie-
ren. Von 10 Stücken, die wir beleuchtet ha-
ben über die Wochen, stehen nun zwei in 
der näheren Auswahl. Das Stück ,,Die Be-
fristeten’’, das auf die unvermeidliche End-
lichkeit des Lebens aufmerksam macht, 
und das Stück ,,Ganze Tage ganze Nächte’’, 
das die Einsamkeit, die jeder mal mehr oder 
weniger verspürt, behandelt.
Und hier stehen wir momentan vor einem 
Dilemma. Es sind beides Stücke, die einen 
erstmal stark schlucken lassen. Beide Stü-
cke haben eine interessante Art und Weise, 
wie sie diese Themen behandeln. Bei ,,Die 

Mittagstisch 6,50 €; 12 - 17 Uhr

Veringstraße 26 -  75 66 27 27
12 bis 24 Uhr durchgehend warmes Essen

Elke Leppin. Am 26. März feierte Mina im 
Museum Elbinsel Wilhelmsburg ihren achten 
Geburtstag. 
Nach den Glückwünschen und dem Über-
geben der Geschenke durfte Mina  sich als 
Prinzessin verkleiden. Für ihre fünf Hofda-
men gab es ebenfalls standesgemäße Klei-
dung. Die Burggesellschaft nahm dann an 
der Tafel im Café Eleonore Platz und ver-
speiste Kuchen und Saft. 
So gestärkt ging es auf Erkundungstour 
durch das Museum. Highlight des Geburts-
tages war die Schatzsuche, an der die ge-
samte Burggesellschaft teilnahm.
Und wo hat Prinzessin Mina den Schatz ge-
funden? - Im düsteren Burgkeller hinter … 
Aber das wird nicht verraten!
Gern organisieren die ehrenamtlichen 
Mitarbeiter*innen des Museums Elbinsel 
Wilhelmsburg Geburtstage für Jung und Alt. 
Auch kann man das Café Eleonore ohne Pro-
gramm und Catering für eigene private Fei-
ern (bis ca. 40 Personen) mieten.
Bei Interesse rufen Sie uns gern an, unter 
der Telefonnummer 040/768 87 87 oder 
schreiben uns eine Mail an museum@mew-
hamburg.de. Näheres zum Museum fi nden 
Sie auf www.museum-wilhelmsburg.de

Geburtstagsrallye 
im Museum Elbinsel 
Wilhelmsburg
Das Café Eleonore kann 
auch für eigene private 
Feiern gemietet werden

Da strahlt die kleine Prinzessin: Liebevoll 
gestalten die Ehrenamtlichen des Muse-
ums Kindergeburtstage.            Foto: ein

Befristeten’’ sind die Charaktere nach dem 
Jahr benannt, in dem sie sterben werden. 
Anders als bei üblichen Stücken, gibt es bei 
,,Ganze Tage ganze Nächte’’ keine Chrono-
logie. Es besteht nur aus einzelnen Dialo-
gen und Monologen. 
Jede Person verbindet andere Situationen 
und Gedanken mit diesen Themen. Weil es 
schwer sein kann, sich mit etwas auseinan-
derzusetzen, was einen emotional belastet, 
ist es für uns bisher schwierig gewesen, zu 
entscheiden, welches der beiden Stücke wir 
nun spielen möchten. Alle aus der Gruppe 
haben persönliche Gründe, wieso sie eines 
der beiden Stücke nicht näher kennenler-
nen wollen, und es ist auch wichtig, die-
se Meinungen nicht zu ignorieren. Uns ist 
aufgefallen, dass es wichtig ist, darüber zu 
sprechen, was uns an den Stücken belas-
tet und warum. So können wir das Thema 
tiefgreifender behandeln und mit mehr Re-
spekt und Vorsicht rangehen.
In beiden Stücken steckt eine Botschaft, 
die uns Menschen bewusster sein sollte. 
Diese wollen wir behutsam vermitteln. Des-
wegen haben wir uns entschieden, beide 
Stücke über die nächsten Wochen kennen-
zulernen, damit auch wir als Gruppe uns zu 
nichts zwingen müssen und jeder mit bes-
tem Wissen und Gewissen nach seinen Vor-
stellungen, ohne zu einer Entscheidung ge-
drängt worden zu sein, handeln kann. Dass 
es eine Herausforderung sein kann und 
wahrscheinlich auch wird, ist uns bewusst, 
dennoch sind wir gespannt und freuen uns, 
wenn wir mit unserem Endprodukt andere 
begeistern und inspirieren können.
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Rainer Zwanzleitner zum Thema  
Sozialwohnungsbau auf Wilhelmsburg, dem 
Titelthema der letzten WIR-Ausgabe vom 
April 2019:

Liebe WIR-Redaktion,
der Schwerpunktartikel in der Ausgabe 4 dieses Jahres hat das 
Thema Sozialwohnungen in Wilhelmsburg und deren Wegfall in 
den kommenden Jahren zum Inhalt. Dafür erst einmal herzlichen 
Dank! Hierzu möchte ich einige Aspekte ergänzen: 
1) Der Senat hat ab 2007 (Beginn der IBAisierung) für fast alle 
Wilhelmsburger Sozialwohnungen die Belegungsbindung aufgeho-
ben. Das bedeutet, dass die rund 6000 Sozialwohnungen auch an 
Besserverdienende vermietet werden durften. Für Wilhelmsburg 
gilt die Befreiung von der Belegungsbindung bisher bis 2020. Be-
troffen sind auch weitere rund 13.000  Sozialwohnungen in Steils-
hoop, Mümmelmannsberg und Neu-Allermöhe. Daran hat auch 
der Rot/Grüne Senat nichts geändert. Als Argument musste die 
„soziale Durchmischung“ herhalten. (taz 3.3.2014)
2) Alle wechselnden Stadtregierungen haben daran mitgewirkt, 
dass von einst rd. 400.000 Sozialwohnungen in Hamburg heute 
nur noch ca. 89.000 übrig geblieben sind. Auch das sog. „Bündnis 
für den Wohnungsbau“ hat daran nicht merkbar etwas geändert. 
Das beweist, dass der „Drittelmix“ barer Unfug ist.
3) Im Artikel werden Äußerungen der Saga zitiert, in denen mo-
derate Mietensteigerungen behauptet werden. Das sind Beschö-
nigungen. Die Geschäftsberichte der Saga für die Jahre 2015 bis 
2017 sagen etwas anderes aus: so betrug der Gewinn in diesem 
Zeitraum fast eine halbe Milliarde Euro (498 Mio.) Im gleichen Zeit-
raum sind allein bei der Saga 2.159 Sozialwohnungen aus der Bin-
dung gefallen.
Die Saga hat aus ihrem Bestand von rd. 132.500 Wohnungen so-
mit 2017 im Durchschnitt bei jeder Wohnung  ca. 1.500 Euro Ge-
winn erzielt. Ist das moderat?

Rainer Zwanzleitner über die anstehenden 
Wahlen:

Keine Stimme den Rechten!
Am 1. Mai abends in den „Tagesthemen“ hat mich ein Kommentar 
von Georg Restle (WDR) fassungslos gemacht.
Dabei ging es u.a. um die Angriffe der österreichischen FPÖ (ver-
gleichbar mit der hiesigen AfD) gegen den österreichischen öffent-
lichen Rundfunk (ORF), insbesondere den Nachrichtenmoderator 
Armin Wolf. Wolf hat immer wieder verschiedene rechtsextreme/
faschistische Ausfälle der FPÖ in der von ihm moderierten Nach-
richtensendung „ZIP 2“ (vergleichbar mit den „Tagesthemen“) the-
matisiert. Die nunmehr seit über 12 Monaten mitregierende FPÖ 
setzt alle Hebel in Bewegung um Wolf zu diskreditieren und ins-
gesamt dem ORF den Garaus zu machen. Man könnte einwenden: 
Was hat das mit Wilhelmsburg zu tun, dem WIR? Auf den ersten 
Blick nichts, in Wirklichkeit aber sehr viel. Es geht um Meinungs-
freiheit, Toleranz, Respekt und Demokratie.
Nicht nur in Österreich sind durch die Rechtskoalition Bürger- 
und Menschenrechte in Gefahr. Rechtsextreme Nationalisten sind 
überall auf dem Vormarsch: Von Neuseeland bis Norwegen, in 
Südamerika und den USA.
Und bei uns heißen sie unter anderem AfD, die, einerseits die Ele-
mente eines Rechtstaats für sich reklamieren, andererseits, und 
jetzt komme ich auf den Satz am Anfang zurück, die Entlassung 
von Georg Restle fordert. Weil er in der Sendung „Monitor“, die 
er moderiert, immer wieder auf die antidemokratischen Elemente 
der AfD hingewiesen hat. Ein Berufsverbot für einen Journalisten, 
nichts anderes fordert die AfD. Und in Hamburg ruft sie mit der 
Installierung der Petzplattform für Schüler und Lehrer zum De-
nunziantentum auf und diskriminiert den Kampf der Antifaschis-
ten. Zwei von Nationalisten und Faschisten entfachte Weltkriege 
sind genug. Und die AfD ist nur die sichtbare Spitze des braunen 
Sumpfs. Das sollte jeder bei den bevorstehenden Wahlen nicht 
vergessen.

    - Leser*innenbriefe - Leser*innenbriefe - 

DAS MEINEN UNSERE LEESER*INNEN
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„Dreh doch mal die Musik lauter!“
Im Juni steigt ein neues Festival in der Honigfabrik

PM. Am Wochenende von 48h Wilhelms-
burg gibt es ein Novum im Programm der 
Honigfabrik. Zum ersten Mal nimmt die Ho-
nigfabrik nicht an 48h teil. Alle Gründe hier 
aufzuführen würde den Rahmen wohl etwas 
sprengen. Machen wir es also kurz: Die un-
terschiedlichen Meinungen von uns und den 
Organisatoren über die Richtung von 48h 
Wilhelmsburg haben zu der Entscheidung 

geführt.
Das heißt aber 
nicht, dass unse-
re Türen geschlos-
sen sind! Es wird 
ein buntes, ab-
wechslungsreiches 
Programm geben. 
Bereits fest einge-
plant sind:

Schutenkon-
zerte direkt 
am Kanal 
Fr., 14.6.: Благо 
Blago (RUS)

Grunge-Hardcore
Sa., 15.6.: Spaze Warlords - experimental-
skate-jazz
Freitag- und Sonnabendnacht Partys 
mit diversen DJs im Café Pause

Benefi zkonzert mit Giovanni 
Weiss
15.6., 21 Uhr: Konzert zugunsten des Kin-
derhospizes Theodorus in Lurup. Dafür hat 

Giovanni Weiss sowas wie eine ALL-Star-Big-
band zusammengebracht, die eine große 
Show bieten wird. An diesem Abend kom-
men auf die Bühne:
Giovanni Weiss (Gitarre)
Johnny Rosenberg (git/vocal) (NL)
Boris Netsvetaev (Piano) (NDR-Bigband)
Jan Kaiser (Trompete) (Band Till Brönner)
Stefan Lotermann (Posaune) (NDR-Bigband)
Gabriel Coburger (sax/fl ute/klrn) (NDR-Big-
band)
Lisa Wulf (Bass) (NDR-Bigband)
Leon Saleh (drums)
Alles was an Spenden bei diesem Konzert 
eingesammelt wird, geht direkt an das Kin-
derhospitz.

Großer Musikmarkt
Sonntag 16.6.: Alles rund um die Musik 
und die Schallplatte. Plattenbörse, Platten-
verkostung, Instrumentenmarkt, Equipment 
für Vinyl und Boxen, Live Musik ...
Weitere Programmpunkte  für das Wochenen-
de fi ndet ihr in den nächsten Tagen auf der 
Homepage www.honigfabrik.de

"Dreh doch mal die Musik lauter"
14. - 16. Juni 2019
Honigfabrik, Industriestr. 125-131

In der Honigfabrik fi ndet am 48h-Wochenende ein Festival mit 
vielen Bands, Musikfl ohmarkt und Benefi zkonzert statt. Foto: ein

KULTUR
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STREIFZÜGE                 VERSCHIEDENES

Neue Wilhelmsburg-Touren in 2019
Freizeithaus Kirchdorf-Süd veranstaltet wieder Touren 

Wilhelmsburg zum ersten 
Kennenlernen
FußBusTour: Tau-
chen Sie ins quirlige 
Multi-Kulti-Viertel am 
Reiherstieg und ent-
decken Sie die ro-
mantische Seite der Insel mit Bauernhäu-
sern, der Windmühle Johanna und dem 
historischen Dorfkern in Kirchdorf. Dabei 
erfahren Sie, wie die Insel entstand und 
wovon die Menschen in den letzten Jahr-
hunderten lebten. Und was hat die engli-
sche Königin mit Wilhelmsburg zu tun? Die 
Tour gibt eine Einführung in die Historie 
der Insel und zeigt, verbunden mit aktuel-
len Entwicklungen, wie es im Stadtteil wirk-
lich ist! 
Treffpunkt: Reiherstiegviertel oder Kirch-
dorf, Termin: nach Vereinbarung, Dauer: 2 
bis 3 Stunden, Guide: Gundula Niegot, HVV-
Ticket erforderlich (nicht inkl.), Informatio-
nen und Anmeldung unter (040) 76 97 48 
14 oder info@rundgaenge-wilhelmsburg.de

Ländlicher Raum und Natur
Kanu-Tour auf der Dove Elbe: Wir star-
ten am Anleger im Ernst-August-Kanal 
und paddeln bis in die Dove Elbe. An eini-
gen Punkten machen wir Halt und Sie las-
sen sich Geschichten und Geschichte über 
die Elbinsel erzählen. Wenn die Tour län-
ger dauern darf, paddeln wir noch durch 
den Aßmannkanal bis zum Bürgerhaus Wil-
helmsburg und dem Rathaus. Touren über 
andere Wasserstraßen sind möglich. 
Treffpunkt: Nach Absprache, Termin: nach 
Vereinbarung, Dauer: 2 bis 3 Stunden, Gui-
de: Gundula Niegot, Infos und Anmeldung 
unter (040) 76 97 48 14 oder info@rundga-

enge-wilhelmsburg.de

Besondere Orte und Quartie-
re
In Planung: ManufakTour - Hand-
gemachtes aus Wilhelmsburger Ateli-
ers und Hinterhöfen: Künstler*innen, 
Kunsthandwerker*innen, Designer*innen – 
die Berufe sind so vielfältig wie der Stadt-
teil. Diese Vielfalt schauen wir uns an und 
besuchen die Manufakteure in ihren Ate-
liers. Bei einem Blick in die Vergangen-

heit lernen Sie, neben der Geschichte des 
Stadtteils, weitere Elbinsel-Künstler*innen 
und ihre Werke kennen. 
Manufakteure*innen können sich gern mit 
ihrem Portfolio per Mail bewerben: info@
rundgaenge-wilhelmsburg.de

Touren mit Jörg  
Andromeda von 
Prondzinski
Wilhelmsburg in groben  
Zügen
Ideal zum Wilhelmsburg-
Einstieg: die Durchsicht ei-
nes Stadtteils anhand seiner 
Hauptbuslinie: Wir fahren mit 
der Metrobuslinie 13, steigen immer mal 
wieder aus und sehen (hören, riechen, füh-
len…) genauer hin. Auf Interessensschwer-
punkte können wir flexibel eingehen. So er-
kennen wir auch genügend Feinheiten für 
ein erstes von vielen möglichen Bildern des 
Stadtteils. 
HVV-Bus und zu Fuß,  ca. 3 Std. Frei-
tag,  31.Mai 2019,  16 Uhr,  S-Bahn Veddel. 
Einfach zum Treffpunkt kommen. 7-10€  (+ 
HVV-Karte) – Einkehr hinterher ist möglich

Unser Nachbar, 
der Hafen
Etwa ein Drittel der Fläche 
Wilhelmsburgs gehört zum 
Hafen: Ein für viele frem-
der und doch mythischer – in jedem Fall 
spannender Teil der Stadt. Vieles läßt sich 
über den Hafen sagen oder diskutieren: Tor 
zur Welt – in welcher Hinsicht? Jobmotor 
oder Ort der Krise? Eine Krise hat in der Tat 
die Hafenbotanik – warum werden wir se-
hen. Wie gehen Hafen und benachbartes 
Wohnen zusammen? Und brauchen wir die 
Elbvertiefung?  Eine sehr 
interdisziplinäre Tour…
Radtour,  ca. 3½ Std.
Sonnabend,  2.Juni,  14 
Uhr, 7-10 Euro, S-Bahn 
Veddel.Einfach zum Treff-
punkt kommen. Einkehr 
hinterher ist möglich (und 
in diesem Fall besonders 
lohnend...)

Vermischtes
Yogakurs für Schwangere
Das EKiZ auf der Veddel bietet einen koten-
losen Schwangerschaftsyogakurs an.
Immer montags von 16.30 -17.30 Uhr. Der 
Kurs ist kostenlos und ein Einstieg jeder-
zeit möglich. 
Ort: Eltern-Kind-Zentrum Veddel, 
Uffelnsweg 1, 20539 Hamburg 

Monatliche Radtouren für 
Bürger*innen zur neuen 
Reichsstraßen-Trasse
Die neue Wilhelmsburger Reichsstraße wird 
noch dieses Jahr für den Verkehr freigege-
ben. Bevor die ersten Autos über die Trasse 
fahren, bietet die Behörde für Wirtschaft, 
Verkehr und Innovation gemeinsam mit der 
DEGES interessierten Bürgerinnen und Bür-
gern die Möglichkeit, die neue Straße per 
Rad zu erkunden. DEGES-Projektleiter Mar-
tin Steinkühler wird die monatlichen Rad-
touren leiten und den Baufortschritt an 
ausgewählten Stellen erläutern. Die nächs-
ten Radtouren finden statt am 16. Mai, 20. 
Juni und 17. Juli. Anmelden kann man sich 
unter www.bwvi.eventbrite.de.

Die schönsten Angsträume 
Wilhelmsburgs
Warum lösen manche Orte 
Unwohlsein aus oder wer-
den gemieden? Wie sehr ist 
Angst im öffentlichen Raum gerechtfer-
tigt? Welche Konsequenzen hat es, wenn 
ein Ort zum Angstraum (ein Begriff aus Pla-
nungs- und Landschaftsarchitekturkreisen) 
erklärt wird? Eine Fahrradrundreise, bei der 
wir nicht nur auf Gruseliges stoßen werden, 
besonders falls die Sonne scheint...
Radtour,  ca 3 Std., Sonnabend, 25.Mai,  
14 Uhr,  S-Bahn Veddel
Einfach zum Treffpunkt kommen.
7-10€, Einkehr hinterher möglich!
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WISSENSCHAFT UND BILDUNG

PM. Mit dem Berufs- und Studieninformati-
onstag "Tag der Geodäsie" soll jungen Men-
schen die vielfältigen Möglichkeiten und 
spannenden Perspektiven im Tätigkeits-
feld Geodäsie und Geoinformation aufge-
zeigt werden. Vom Schülerpraktikum über 
die Ausbildung zum/r Vermessungstechnike-
rIn oder ein Studium im Fachbereich Geodä-
sie und Geoinformatik bis hin zum Erreichen 
des Staatsexamens stellen wir alle Ausbil-
dungswege vor und stehen für Beratungs-
gespräche zur Verfügung.
Was bedeutet Geodäsie und was machen 
Geodäten eigentlich? Wir laden dich ein, 
diese Frage auf dem Tag der Geodäsie zu 
klären.
Die digitale Welt ist auf dem Vormarsch. Mil-
lionen von Daten müssen erfasst, struktu-

Klimakrise mit Bierflasche
„Wissen vom Fass“ bringt Forschung in die Kneipen
Sylvia Lehmann. Wissenschaftler*innen 
trifft man an der Uni. Oder in der Kneipe. 
Ende April machten sich 54 Forscher*innen 
auf in die Bars, Cafés und Kneipen dieser 
Stadt, um bei der Veranstaltung „Wissen vom 
Fass“ interessierten Kneipengänger*innen 
von ihrer Arbeit zu erzählen. Seit 5 Jahren 
organisieren das Forschungszentrum DESY 
und die Universität Hamburg diese Begeg-
nungen. Neueste Forschungsergebnisse un-
ter anderem aus den Bereichen Teilchen-
physik, Geisteswissenschaften oder Biologie 
werden so unter die Leute gebracht.
In Wilhelmsburg wurden in fünf Bars klei-
ne Vorlesungen und Diskussionen abge-
halten. In der Minibar Moralia konnte man 
kurz vor 20 Uhr den Geowissenschaftler Dr. 
Niko Lahajnar am Tresen antreffen. „Ret-
tet die Tiefsee unser Klima?“ wurde we-
nig später zur Abendfrage. Im Austausch 
mit dem Kneipenpublikum machte der For-

bildende von HCU und LGV erzählen von ih-
ren Erfahrungen
● Satelliten vermessen den Klimawandel 
(Laura Jensen, HCU)
14 h, Kurzpräsentationen II: ● Als Geo-
dät durch die Welt (Michael Köster, Hanack 
und Partner)
● Hamburg – Die digitale Stadt (Bianca 
Lüders, LGV)
15 h, Erinnerungsfoto aus der Vogelper-
spektive
Außerdem: An verschiedenen Themenin-
seln erhältst du einen Einblick in die Praxis, 
kannst selbst eigene Messungen ausführen 
und dich in Vorträgen und Gesprächen mit 
Auszubildenden, Studierenden, Ausbildern 
und Professoren über deinen Weg in diesem 
Beruf informieren.
Sonnabend, 25. Mai 2019, ab 11 h
Landesbetrieb Geoinformation und 
Vermessung, Neuenfelder Straße 19, 
21109 Hamburg

scher der Uni Hamburg die Klimakrise greif-
bar. Die Beschreibungen der Auswirkungen 
der Erderwärmung, zu denen unter ande-
rem Dürren und Artensterben zählen, be-
unruhigten die Gäste. Der Anstieg des Mee-
resspiegels um mögliche 100 cm wird auch 
Wilhelmsburger*innen beschäftigen. 
Kann die Tiefsee nun unser Klima retten? 
Es sind Algen, die für diese Frage eine Rol-
le spielen. Algen in unseren Meeren können 
genauso wie die Wälder auf dem Festland 
CO2 aufnehmen. Diese Algen sinken dann 
auf den Meeresboden. So ist das Kohlendi-
oxid in der Tiefsee gebunden. Laut Profes-
sor Lahajnar gäbe es ohne die Algen und die 
Tiefsee schon heute wärmere Temperaturen 
auf der Erde. 
Einer Kurzvorlesung lauschen in der Kneipe? 
Auf alle Fälle eine bereichernde Abendunter-
haltung.

Nun schon zum fünften Mal konnten 
Kneipenbesucher*innen beim Bierchen 
spannende Themen aus den Naturwis-
senschaften mit Fachleuten erörtern.        
Foto: Sylvia Lehmann

riert, gestaltet und verwaltet werden. Als 
Geodät bist du an vorderster Stelle tätig und 
kannst den digitalen Wandel aktiv mitgestal-
ten. Ob bei der Datenerfassung, der Pro-
grammierung, der Gestaltung digitaler Platt-
formen oder der 2D/3D-Visualisierung. Den 
Geodäten findest du überall. Wir arbeiten in-
terdisziplinär und stellen Systeme zur Verfü-
gung, die für den Umwelt- und Naturschutz 
ebenso wichtig sind wie für die Verkehrspla-
nung oder die Eigentumssicherung.

Aus dem Programm
11.30 h, Einführung: Arbeitsplatz Erde – 
Was ist eigentlich Geodäsie? (Prof. Dr.-Ing. 
Annette Eicker)
13 h, Kurzpräsentationen I: ● Unser 
Weg zum Beruf – Studierende und Auszu-

Den Arbeitsplatz Erde entdecken
Die HafenCity-Universität und der Landesbetrieb Geoinfor-
mation und Vermessung laden zum "Tag der Geodäsie" ein
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Willis Rätsel
Das Rätsel von Klaus Meise ist schon 
von 2016. „Jetzt ist erstmal Schluß!“ 
hat Klaus zu den fünf Rätseln geschrie-
ben, die er damals einreichte. Wir ha-
ben die Rätsel nicht der Reihe nach 
ausgewählt und zufällig ist dieses nun 
das letzte Rätsel von Klaus in unserem 
Fundus. 2016 war noch nicht endgültig 
Schluss. Danach hat er uns noch etliche 
Rätsel eingesandt, aber nun haben wir 
keins mehr von ihm. Zum Glück haben 
wir noch Rätsel von Detlev Witte. Aber 
wegen der Vielfalt wäre es schön, wenn 
uns noch andere Leser*innen Rätsel 
einsenden würden.

Silbenrätsel:
Aus den folgenden Silben sollen zehn 
Städte gebildet werden, wobei die letz-
ten Buchstaben auch die ersten der 
neuen Wörter sind.

A – BERG - BURG - DA - DEN - ES – GEN 
– GOS – GÜ – GRA – HAM – LAR – LOH 
– MIENS – NA – NÜRN – O – RE – RO – 
SE – SEN – SIE – TERS – TO – VE

1) Stadt am Teutoburger Wald
2) Stadt an der Elbe
3) Stadt in Spanien
4) Stadt in Frankreich
5) Stadt in Nordrhein-Westfalen
6) Stadt in Bayern
7) Stadt im Harz
8) Stadt an der Etsch/Italien
9) Stadt auf Fünen/Dänemark
10) Stadt in Nordrhein-Westfalen 

Einsendeschluss ist der 1. Juni 2019. Zu 
gewinnen gibt es diesmal einen „High-
light-Eisbecher" vom Wilhelmsburger 
Eisdealer, ein Glas Honig von Imker 
Opitz und das Fotobuch "Hamburg-Wil-
helmsburg - Stadt, Landschaft, Hafen".

Nun zu unserem Rätsel in Ausgabe 
04/2019. Gewonnen haben Edeltraut 
Eichler, Das Buch "Flutgebiet", Martin 
Hoschützky, ein Glas Honig und Rene 
Dura, den Highlight-Eisbecher. Herzli-
chen Glückwunsch! 
                              
               Ihre Rätsel-Redaktion

Bauen mit Lehm für Groß und Klein
Räume durch Erleben entwerfen mit Bunte Kuh e.V.

PM. Viel zu selten kommen Jung und Alt, 
Arm und Reich, Menschen aus verschiede-
nen Kulturen, behindert oder nicht, in der 
Stadt miteinander in Berührung. Deshalb 
bietet Bunte Kuh e.V. im sozial benachtei-

ligten Wilhelmsburg offene Baukunst-Akti-
onen an und lädt Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene ein, nach eigenen Entwürfen 
gemeinsam frei modellierte, begehbare 
Räume und Skulpturen aus Lehm zu errich-
ten. In der dreieinhalbwöchigen Bauzeit mit 
anschließender Ausstellung wächst dann 
eine neue Stadtlandschaft mit Höhlen, Kup-
peln, Monstern ...
Kinder kommen über Kitas und Schulen, 
sowie privat mit ihren Familien und machen 
mitten im öffentlichen Raum zusammen 
mit Menschen aus Behinderten-, Stadt-
teil- und Flüchtlingseinrichtungen, Kiezbe-
wohnern und einigen dazugeladenen Bil-
dungseinrichtungen aus reicheren Vierteln 

sichtbar, dass sie gemeinsam Großes leis-
ten können. Die Skulpturen werden bis zu 
vier Meter hoch.
Die kleinen und großen Lehmbauer schaf-
fen im sinnlich-kreativen, kommunikativen 
Bauprozess, der neben haptischen soziale 
Fähigkeiten fördert, nicht nur fantasievolle 
Skulpturen aus Lehm, sondern auch neue 
Räume der Begegnung. 
Den Mitmach-Aktionen von Bunte Kuh e.V. 
gelingt es, über die Freude am gemeinsa-
men Gestalten pro Aktion 6000 Menschen 
besonders niedrigschwellig - da kostenlos 
und offen für jedermann - zusammenzu-
bringen. Durch das faszinierende Baumate-
rial und seine ‚kulturelle und soziale Klebe-
kraft’ schafft der gemeinnützige Verein ein 
Stück ganz besonderer Beteiligungskultur.
Kontakt: www.buntekuh-hamburg.de

Gemeinsam mit Lehm bauen. Foto: ein
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nung sei. 
Die Gorch Fock ist schließlich ein 
Kriegsschiff der Bundesmarine. Sie se-
gelte mit Kadetten viele Jahre als „Bot-
schafter Deutschlands“ durch die ganze 
Welt. Und bei Militär und Tsching-
derassabum kann man nicht so auf die 
Million gucken, muss man größer den-
ken. So hat nach Presseberichten die 

Werft in Elsfl eth 
vom Geldsegen 
noch Investitionen 
in eine Filmfi rma, 
ein Reisebüro und 

eine Goldmine in der Mongolei abge-
zweigt. Das ist  höheres Rechnungs-
wesen, ... können Milchmädchen nicht 
verstehen. Die Peking hingegen wird 
aus dem Kulturtopf fi nanziert, und der 
ist begrenzt – fertig. Aber vielleicht 
geht ja noch was: Man könnte die Ver-
teidigungsministerin darauf hinweisen, 
dass die Peking in ihren ersten Jahren 
vor allem Salpeter aus Chile transpor-
tiert hat, ein Grundstoff für die Muniti-
onsherstellung im ersten Weltkrieg.

Die Gorch Fock, die Peking und 
die Milchmädchenrechnung

Liebe Wilhelmsburger,
auch an der WZ geht der Streik 

in Druckindustrie nicht spur-

los vorüber. Dies ist eine Not-

ausgabe, die wir tatsächlich 

mit “Mühe und Not“  zusammen-

gestellt haben. Daß nun man-

che Nachrichten ein paar Tage 

später in Ihre Hände gelangen, 

liegt nicht an uns, denn auch 

die WZ wird normalerweise ge-

setzt und gedruckt. Die Hand-

werker der  “Schwarzen Kunst“ 

erstreiken derzeit jedoch hö-

here Löhne, die WZ kann nicht 

im gewohnten Gewand erschei-

nen. Der Zufall hat es so ge-

wollt, daß ausgerechnet zum 85. 

Geburtstag der WZ eine Notaus-

gabe erscheinen muß. Wir hoffen 

aber, recht bald wieder eine WZ 

mit normalem Gesicht liefern zu 

können und daß Sie, liebe WZ-

Leser, uns auch weiterhin die 

Treue halten.

Verlag und Redaktion

Aus unserer Serie 
Verdammt lang her – oder?

Ausgabe vom 12.5.1976 
(originale Rechtschreibung, 

nicht gekürzt)

hk. Im vorletzten WIR berichteten wir 
über das Flaggschiff des geplanten gro-
ßen deutschen Hafenmuseums, die Pe-
king. Der Rumpf kann wider Erwarten 
erhalten bleiben, dadurch verteuert sich 
die Renovierung von 26 auf 35 Mio. 
Euro. Problem: Für das gesamte Muse-
umsprojekt gibt der Bund 120 Millio-
nen. Die 9 Millionen Mehrkosten wird 
er nicht zuschie-
ßen, sie gehen also 
von der Gesamt-
summe ab und ste-
hen für den Muse-
umsbau weniger zur Verfügung.
Am 1. April brachte der NDR als Ap-
rilscherz nun folgende Meldung: Die 
Peking solle den Katastrophensegler 
Gorch Fock, dessen Renovierung auf 
der Werft in Elsfl eth nach sieben Jah-
ren und galoppierenden Kosten immer 
noch in den Sternen steht, als Segel-
schulschiff der Marine ersetzen. Bei 
der 1958 gebauten Gorch Fock ist es 
bekanntlich so: Aus den ursprünglich 
2012 für die Instandsetzung geplan-
ten 10 Mio. Euro sind nach und nach 
2017 erst 75 und zuletzt ( bei Redakti-
onsschluss) 135 Mio. Euro geworden – 
also 15 Millionen mehr als das gesamte 
große deutsche Hafenmuseum mitsamt 
der Peking kostet. Ende des Monats 
wurde der April-Scherz von der Wirk-
lichkeit eingeholt. Ministerin von der 
Leyen kündigte an: Wenn die Werft bis 
zum Sommer nicht klarstellen kann, 
dass sie die Gorch Fock für diese 135 
Millionen wieder fl ott kriegt, wird der 
Segler außer Dienst gestellt und zum 
– Museumsschiff! Da hätten wir also 
dann zwei Museumsschiffe, eins für 
135 Mio. und eins für 35 Mio. Euro. 
Wenn man mit den Hamburger Muse-
umsmenschen über dieses Missverhält-
nis redet, und ob man nicht von den bei 
der Gorch Fock dann gesparten Rest-
geldern mindestens die 9 Millionen für 
die Peking rüberschieben kann ... dann 
weisen zu Recht darauf hin, dass das 
ja zwei völlig verschiedene Töpfe seien 
und dies also eine Milchmädchenrech-

Ein Baum und seine Blätter.
Von Weitem sehe ich den Regen.
Ich gehe näher.
Es sind rosa Blätter.
Sie schweben mit der Luft.
Wenn der Wind strömt.
Zum Teich rings um den Stamm.
Mich beißt es in die Nase.
Den Abfl uss trennt eine Metallplatte.
Der Wind strömt in Richtung Himmel.
Und alles ist Konfetti.

          Sylvia Lehmann



... in Wilhelmsburg
Alle Veranstaltungen auf 
einen Blick.
Immer, wenn ein Smiley  zu sehen ist, 
gibt es zu der entsprechenden Veran-
staltung irgendwo in der Zeitung noch 
weitere Infos.

Wann ... 20.30 h, Mokrystraße 1: Die Rineuto 
Lichtspiele zeigt den Film: „Wir waren nie-
mals hier“ von Antonia Ganz. Eintritt frei, 
gerne Spenden.

Mittwoch, 22.5.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Di-
alog in Deutsch“. Deutsch sprechen und 
nette Menschen kennenlernen: kostenlos, 
jede Woche, ohne Anmeldung, Start zu je-
der Zeit möglich. Die Gruppe wird von Eh-
renamtlichen geleitet. Kommen Sie vorbei, 
machen Sie mit: herzlich willkommen! Ein-
tritt frei.

11 - 13 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Lernen für die Deutsch-Prüfung. Vgl. Di, 
21.5.

16 h, Bücherhalle Kirchdorf: Bilder-
buchkino. Ab 3 J. Eintritt frei. Wir sehen 
auf der großen Leinwand gemeinsam ein 
Bilderbuch an und lassen uns dazu die Ge-
schichte vorlesen. Welches Bilderbuch ge-
zeigt wird, bleibt eine Überraschung.

Donnerstag, 23.5.
11 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: „Di-
alog in Deutsch“. Deutsch sprechen und 
nette Menschen kennenlernen: kostenlos, 
jede Woche, ohne Anmeldung, Start zu je-
der Zeit möglich. Die Gruppe wird von Eh-
renamtlichen geleitet. Kommen Sie vorbei, 
machen Sie mit: herzlich willkommen! Ein-
tritt frei.

16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
Geschichtenzeit für kleine Leute: Spannen-
de Bilderbuchgeschichten auf der großen 
Leinwand erleben. Im Anschluss wird ge-
bastelt. 3 bis 8 Jahre. Eintritt frei.

16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Mie-
ter helfen Mietern“. Beratungsstelle. Sie 
werden von Mietrechts-Juristen beraten.

Freitag, 24.5.
15 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Pa-

Sonnabend, 18.5.

10 - 18 h, Welt der Bewegung: Eröff-
nung der Hamburgiade. Alle Unternehmen 
können sich mit ihren MitarbeiterInnen in 
ü ber 50 Sportarten ausprobieren, miteinan-
der bewegen und um Medaillen in über 200 
Team- und Einzelentscheidungen kämpfen. 
Infos und Anmeldung: www.hamburgiade.
de
18 - 2 h, Lange Nacht der Museen in 
der BallinStadt: Motto 2019: „Aufbruch 
in ein neues Leben: Auswandererschicksale 
im Wandel der Zeit“. Weitere Informationen 
und das gesamte Programm unter: https://
www.langenachtdermuseen-hamburg.de/
museen/ballinstadt/

18 - 2 h, Lange Nacht der Museen im 
Wälderhaus: Motto 2019: „Kunst, Kultur 
und Werte bewahren! Weitere Informati-
onen und das gesamte Programm unter: 
“https://www.langenachtdermuseen-ham-
burg.de/museen/waelderhaus/

18 - 2 h, Lange Nacht der Museen auf 
dem Energieberg: Motto 2019: „Null Pro-
müllo – ohne Müll in die Zukunft?“ Weitere 
Informationen und das gesamte Programm 
unter: https://www.langenachtdermuseen-
hamburg.de/museen/energieberg-georgs-
werder/

18 - 2 h, Lange Nacht der Museen im 
Hafenmuseum: Motto 2019: „Zeitkapsel 

des Hafens. Wir bewahren das kulturelle 
Erbe des Hafens“. Weitere Informationen 
und das gesamte Programm unter: https://
www.langenachtdermuseen-hamburg.de/
museen/hafenmuseum-hamburg/

Sonntag, 19.5.
12.15 - 14 h, Treffpunkt ist an der 
Bushaltestelle Heuckenlock: Wande-
rung durch Hamburgs Tideauen-Urwald. 
Wandern Sie mit uns durch die Süßwas-
sertideaue Heuckenlock und erleben Sie 
den Tideauen-Urwald Hamburgs. Kosten: 3 
Euro/Erw., 2 Euro/Kind.

14 - 17 h, Hafenmuseum: Sonntags-
kinder. Jeden Sonntag von 14 bis 17 Uhr 
können Kinder den „Grundkurs Hafen“ be-
legen. Das wird in einem “amtlichen” Ha-
fen-Pass bescheinigt. Passend zu den 
Wochenendthemen erwerben die Nach-
wuchs-Hafenarbeiter Kenntnisse in folgen-
den Berufen: Maschinist, Hafentaucher, 
Hafenarbeiter, Lotse, Schiffbauer. Für Kin-
der von 6 – 12 Jahren. Kosten: 2 Euro.

19 h, Honigfabrik, Café Pause: Celtic 
Sunday. Irish Folk Session. Eintritt frei.

Dienstag, 21.5.
9.45 bis 11.45 h, Inselhaus Kirchdorf-
Süd, Erlerring 1: Lernen für die Deutsch-
Prüfung. Unterstützung bei der Prüfungs-
vorbereitung B1/B2. Anmeldung nicht 
erforderlich. Die Teilnahme ist kostenlos!

15 - 17 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Lernen für die Deutsch-Prüfung. Unterstüt-
zung bei der Prüfungsvorbereitung B1/B2. 
Anmeldung nicht erforderlich. Einfach vor-
beikommen! Die Teilnahme ist kostenlos!

16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Vor-
lesen für Kinder. In bunten Bilderbüchern 
spazieren gehen, spannende Geschichten 
hören. Alle Kinder zwischen 4 und 10 Jah-
ren sind hierzu eingeladen. Der Eintritt ist 
frei.
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8 - 15 h, Freizeithaus Kirchdorf-Süd, 
Stübenhofer Weg 11: Flohmarkt rund 
ums Freizeithaus.

11 h, Bürgerhaus: SonntagsPlatz. Für 
Kinder von 3 bis 8 Jahren und ihre Familien.
Der Forscher und der Papagei. Eine Ur-
waldgeschichte. Eintritt: 2,50 Euro. Fami-

lienmittagstisch: Fliegende Pfannkuchen 
– mit süßer und pikanter Füllung. 3 Euro 
(Essen, inkl. Selter). Und zu guter Letzt: 
Mitmachaktion - Wir basteln einen Papagei 
im Ei. Mitmachen kostet nix!

Montag, 27.5.
20 h, Kurdamm 24: Jazz im Wasserwerk. 

 Immer freitags um 10.30 Uhr. 
Eintritt frei. Gruppen bitte anmelden!  
Bücherhalle Kirchdorf: Tel. 7542358 
Bücherhalle Wilhelmsburg: Tel. 757268

24.5.
Bücherhalle Kirchdorf:
Monster. Ab 5 J. Das Monster unter dem 
Bett ist frustriert, denn das Kind hat ein-
fach keine Angst. Es schläft einfach see-
lenruhig weiter. 
10 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
Wie Henri Henriette fand. Ab 4 J. Hahn 
Henri kocht für sein Leben gern, aber für 
ein neues Rezept fehlt ihm ein Ei. Weil 
keines der Tiere auf dem Bauernhof Eier 
legen kann, sucht er per Anzeige nach ei-
nem ganz besonderen Tier ...

31.5.
Bücherhalle Kirchdorf:
Mag ich! Gar nicht! Ab 3 J. In dieser witzi-
gen Reimgeschichte erfahren die Kinder, 
dass Geschmäcker durchaus verschieden 
sind. Denn sobald ein Kind seine Lieb-
lingsspeise anpreist, verzieht ein anderes 
das Gesicht und füttert damit den Dackel 
Waldi.
10 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
Schnabbeldiplapp. Ab 3 J. Ente Emil ist 
wasserscheu und hat Angst vor dem 
Schwimmen. Aber Schwan Henry fährt 
mit ihm ins Hallenbad und zeigt ihm ge-
duldig, wie viel Spaß es macht.

7.6.
Bücherhalle Kirchdorf:
Paula pupst. Ab 4 J. Immer wenn das 
kleine Schwein Paula aufgeregt ist, muss 
es ein bisschen pupsen So was Blödes! 
Und nichts hilft, weder das Balancie-
ren auf dem Zaun noch das Kopfstehen. 
Doch dann trifft Paula den Schweinejun-
gen Paul und alles wird gut!
10 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
Bo zieht aus. Ab 4 J. Bos Schnürsenkel 
ist gerissen, obendrein er hat eine Spiel-
figur verloren und als es dann auch noch 
Brokkoli gibt, beschließt er, auszuziehen. 
Er schnappt sich Schlafsack, Taschenlam-
pe und Zelt und geht in den Garten.

14.6.
Bücherhalle Kirchdorf:
Pip und Posy: Der rote Luftballon. Ab 3 J. 
Pip hat einen roten Ballon und zeigt ihn 
stolz seiner Freundin Posy. Doch plötzlich 
lässt Pip die Schnur los und der Ballon 
fliegt davon. Als sie ihn endlich eingeholt 
haben, verfängt sich der Ballon in einem 
Baum und platzt. Und jetzt?
10 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
Kleiner schrecklicher Drache. Ab 4 J. 
Der kleine Drache soll lernen, Angst und 
Schrecken zu verbreiten, wofür ihm seine 
Mama ein Kind mitbringt, das sich vor ihm 
fürchten muss. Doch Beppo scheint der 
falsche Kandidat zu sein!

pierwerkstatt. Aus alten Buchseiten und 
Papierdraht entstehen zauberhafte Figu-
ren. Mitmachen können alle Interessierten 
ab 16. Jahre. Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Eintritt frei.

16 h, Bücherhalle Kirchdorf: Geschich-
ten und Basteln. Ab 4 J. Erst wird eine Bil-
derbuchkino gezeigt und anschließend wird 
gebastelt.

Sonnabend, 25.5.
9 - 18 h: Inselpark-5-Kampf. Im Rah-
men der Hamburgiade veranstaltet die 
ParkSportInsel in Kooperation mit der 
Hamburger Wirtschaftskanzlei ROSE & 
PARTNER einen besonderen 5-Kampf. Wei-
tere Infos und Anmeldung: www.rosepart-
ner.de/5-kampf-inselpark.html

10 - 18 h, Hafenmuseuum: Themen-
tag: Nietschiffbau. An diesem Thementag 
steht der Nietschiffbau im Mittelpunkt. Un-
sere Experten beantworten gern Fragen 
und führen ggfs. auch anhand von Expo-
naten durch die Ausstellung. Kosten: Mu-
seumseintritt.

11 - 14 h, Bootshaus, Zugang über 
Peutestraße 1: Die Wanderrudergesell-
schaft „Die Wikinger“ bietet allen Interes-
sierten die Möglichkeit zum kostenlosen 
Proberudern auf der Veddel an.

 11 - 15 h, Neuenfelder Straße 19: 
Berufs- und Studieninformationstag „Tag 
der Geodäsie 2019“ unter dem Motto „Ar-
beitsplatz Erde #Traumberuf“.

 14 h, S-Bahn Veddel: Die schönsten 
Angsträume Wilhelmsburgs. Warum lösen 
manche Orte Unwohlsein aus oder werden 
gemieden? Wie sehr ist Angst im öffentli-
chen Raum gerechtfertigt? Welche Kon-
sequenzen hat es, wenn ein Ort zum Ang-
straum erklärt wird? Radtour. 7 - 10 Euro.

Sonntag, 26.5.

BiBuKino

Tel. 752 80 56 • Veringstraße 71



2.6. bis 6.6 Honigfabrik - Cafe Pause:
URBANE SEDIMENTE
Eine Ausstellung über den Entstehungsprozess der offenen Graffiti-Wand an der Sani-
tasstraße. Ein alternativer Blickwinkel auf die kreative Nutzung von Freiräumen.
Gemeinsam gestalten wir mit Euch zur Vernissage ein Gemeinschaftswerk!
Für Alle, Umsonst & ohne Anmeldung.

Vernissage: Sonntag 2.6. von 12 bis 22 Uhr Sanitasstraße

Noch bis 10.6., Alelierhaus23:
„Raum als Metapher“ von Sönke Nissen-Knaak
Der Hamburger Maler Sönke Nissen-Knaack zeigt Ölbilder und Aquarelle. Der/Die Be-
trachter/in ist eingeladen, über die jeweils eigene Verortung, also Positionierung inner-
halb der genannten Spannungsfelder nachzudenken. Bei der Bildsprache bedient sich 
der Maler einer minimalistischen Strategie. Soviel wie nötig, aber so wenig wie möglich, 
das ist ein wichtiger Leitgedanke bei der Gestaltung der Bildfläche. Das bedeutet, die 
formenden Elemente auf das Wesentliche zu komprimieren, um eine möglichst starke 
atmosphärische Dichte zu erzielen.

Geöffnet: täglich (außer dienstags) 9 - 18 Uhr

AusstellungenEintritt 8 Euro. Ermäßigt 6 Euro.

Dienstag, 28.5.
9.45 bis 11.45 h, Inselhaus Kirchdorf-
Süd, Erlerring 1: Lernen für die Deutsch-
Prüfung. Vgl. Di., 21.5.

15 - 17 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Lernen für die Deutsch-Prüfung. Vgl. Di, 
21.5.

16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Vorle-
sen für Kinder. Vgl. Di., 21.5.

Mittwoch, 29.5.
11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Dia-
log in Deutsch“. Vgl. Mi., 22.5.

11 - 13 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Lernen für die Deutsch-Prüfung. Vgl. Di, 
21.5.

16 h, Bücherhalle Kirchdorf:
Bilderbuchkino. Vgl. Mi., 22.5.

20 h, Kurdamm 24: Jazz im Wasserwerk. 
Eintritt 8 Euro. Ermäßigt 6 Euro.

Freitag, 31.5.
31.5. - 1.6. ganztägig, eloptics Arena, 
Welt der Bewegung: Die ChampionsTro-
phy ist ein studentisches Sportereignis, bei 
dem Universitäten aus ganz Deutschland in 
zehn Sportarten gegeneinander antreten. 
Dieses Jahr findet ein Teil der Sportwettbe-
werbe im Inselpark statt. Weitere Infos und 
Anmeldung: championstrophy.net

 16 h, S-Bahn Veddel: Wilhelmsburg 
in groben Zügen. Rundgang. Ideal zum Wil-
helmsburg-Einstieg. Per HVV-Bus und zu 
Fuß,  ca. 3 Std. 7 - 10 Euro (+ HVV-Karte).

16 - 19 h, Treffpunkt Pavillon, Weima-
rer Straße 79: Repair Café. Ehrenamtliche 
Hilfe bei defekten Elektrokleingeräten und 
Fahrrädern.

17 – 18.30 h, Anleger Vorsetzen 
(Nähe U-Bahn Baumwall, am roten 
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Feuerschiff): Alternative Hafenrundfahrt 
des Förderkreises „Rettet die Elbe“ e.V. 13 
Euro (erm. 11 Euro).

Sonnabend, 1.6.
Bücherhalle Kirchdorf: Großer Bücher-
flohmarkt vom 1.6. bis 8.6. Eine Woche 
lang haben Sie die Gelegenheit während 
unserer Öffnungszeiten im Sortiment aus-
sortierter Büchereibücher, Buchspenden, 
Gesellschaftsspielen, CDs und anderer Me-
dien zu stöbern. Preise ab 1 Euro.

13 - 15 h, Wilhelmsburger Inselpark 
(BUND NaturErlebnis-Garten): Das 
Keltische Baumhoroskop im Inselpark. Teil-
nahmepreis 5 Euro.

Sonntag, 2.6.
9.14 - 12.18 h, Treff: HVV Busstopp 
351 Heuckenlock (ab S-Bhf. Wil-
helmsburg 9.03): Was singt denn da? Vo-
gelkundliche Führung. Dauer 3 Std. Info: 

NABU Hamburg, (040) 69 70 89 0
10 h, Wilhelmsburger Zinnwerke: 
FlohZinn. Der Kulturflohmarkt rund um die 
Wilhelmsburger Zinnwerke.

11 - 12 h, Wilhelmsburger Inselpark 
(Treffpunkt: Wälderhaus): Ein Erlebnis-
spaziergang durch den Inselpark, der alle 
Sinne anspricht und die grauen Zellen auf 
Trab bringt. Anmeldung: Stefanie Probst - 
040 - 27 80 75 97, www.mehr-ist-denkbar.
de. Kosten: 5 Euro p.P.

 14 h, S-Bahn Veddel: Unser Nachbar, 
der Hafen. Etwa ein Drittel der Fläche Wil-
helmsburgs gehört zum Hafen. Vieles läßt 
sich über den Hafen sagen oder diskutie-
ren: Tor zur Welt in welcher Hinsicht? Job-
motor oder Ort der Krise? Eine Krise hat in 
der Tat die Hafenbotanik – warum werden 
wir sehen. Wie gehen Hafen und benach-
bartes Wohnen zusammen? Und brauchen 
wir die Elbvertiefung? Eine interdisziplinäre  
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Radtour,  ca. 3½ Std. 7 - 10 Euro.

15 h, Start am Veringhof 7, vorm Ein-
gangstor der Zinnwerke: Vering-Ka-
nalspaziergang. Rundgang. Beitrag: 5 Euro.

15 - 17 h, Treff: Energieberg Georgs-
werder, Fiskalische Straße 2: Insekten-
führung. Naturkundliche Führung. Zahlrei-
che selten gewordene Insekten besiedeln 
den Energieberg. Fernglas mitbringen. 
Info: Torsten Demuth, 01525 1951470, 
energieberg@neuntoeter-ev.de

Montag, 3.6.
9 - 13 h, Welt der Bewegung: Fit in die 
Ferien! Zu diesem Sport-, Spiel- und Fit-
ness-Event sind Kinder der 5. und 6. Klas-
sen auf der Elbinsel eingeladen. Zudem gibt 
es Infostände zum Ferienprogramm auf der 
Elbinsel. Weitere Infos und Anmeldung: 
info@parksportinsel.de,

Dienstag, 4.6.
9.45 bis 11.45 h, Inselhaus Kirchdorf-
Süd, Erlerring 1: Lernen für die Deutsch-
Prüfung. Vgl. Di., 21.5.

15 - 17 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Lernen für die Deutsch-Prüfung. Vgl. Di, 
21.5.

16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Vorle-
sen für Kinder. Vgl. Di., 21.5.

18 - 20 h, Treffpunkt Elbinsel, Fähr-
straße 51 a: Schuldnerberatung „SchuB 
vor Ort“. In der mobilen Schuldnerberatung 
wird kostenlose Hilfe bei Schulden, Verträ-
gen und Bescheiden angeboten. Es be-
steht die Möglichkeit sich für die langfristi-
ge Schuldnerberatung anzumelden und alle 
notwendigen Anträge zu stellen.

19 h, Gemeindehaus der Kreuzkirche, 
Kirchdorfer Straße 171: Bündnis Ver-
kehrswende Hamburg – Monatstreffen. In-
teressenten sind herzlich willkommen!

20.30 h, Mokrystraße 1: Die Rineuto 
Lichtspiele zeigt den Film: „Attwengerfilm“. 
Eintritt frei, gerne Spenden.

Mittwoch, 5.6.
11 - 13 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Lernen für die Deutsch-Prüfung. Vgl. Di, 
21.5.

11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Dia-
log in Deutsch“. Vgl. Mi., 22.5.

14.30 h, Bücherhalle Kirchdorf:
Büchercafé. In gemütlicher Runde bei Kaf-
fee, Tee und Keksen gibt es einen Nachmit-
tag voller Geschichten. Es ist keine Anmel-
dung erforderlich.

16 h, Bücherhalle Kirchdorf:
Bilderbuchkino. Vgl. Mi., 22.5.

Donnerstag, 6.6.
11 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: „Dia-
log in Deutsch“. Vgl. Do. 23.5.

16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
Geschichtenzeit für kleine Leute. Vgl. Do., 
23.5.

16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Mie-
ter helfen Mietern“. Vgl. Do, 23.5.

Sonnabend, 8.6.
10 - 18 h, BallinStadt: Filmvorführung 
„Ellis“. Im Film des französischen Foto-
künstlers wandelt ein Immigrant, gespielt 
von Robert de Niro, durch die verlassenen 
Hallen des Einwandererhospitals. Der Ein-
tritt ist kostenfrei, Anmeldungen über die 
Elbphilharmonie.

14 h S-Bahn Wilhelmsburg: Wohnungs-
bau ohne Ende? Die IBA-GmbH ist beauf-
tragt, Tausende neuer Wohnungen in Wil-
helmsburg zu bauen. Aber wie verträglich 
sind diese Vorhaben für einen Stadtteil, der 
in jüngerer Zeit schon starke Umgestaltung 
und Verlust von Freiräumen erfahren hat? 
Wir wollen die Bereiche der Insel ansehen, 
für die aktuelle Planungen bestehen. Zu 
Fuß, ca. 3 Std. 7 - 10 Euro.

Pfingstsonntag, 9.6.
10 - 18 h, BallinStadt: Filmvorführung 
„Ellis“. Vgl. Sa., 8.6.

14 h, BUND Naturerlebnisgarten:
Tiere im Garten. Entdeckungstour durch 
den Inselpark. Musikalisch begleitet.

14.30 h, Treff: Energiebunker Wil-
helmsburg, Neuhöfer Straße 7: Bun-
kerrundgange im ehemaligen Flakbunker 
Wilhelmsburg, Teilnehmerbeitrag 6 Euro.  
Anmeldung: markertm@honigfabrik.de

Pfingstmontag, 10.6.
10 - 18 h, BallinStadt: Filmvorführung 
„Ellis“. Vgl. Sa., 8.6.

10 - 18 h, Windmühle Johanna: Müh-
lenfest anl. des Deutschen Mühlentages 
2019. Windmühle geöffnet.

Dienstag, 11.6.
9.45 bis 11.45 h, Inselhaus Kirchdorf-
Süd, Erlerring 1: Lernen für die Deutsch-
Prüfung. Vgl. Di., 21.5.

15 - 17 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Lernen für die Deutsch-Prüfung. Vgl. Di, 
21.5.

16 - 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Vorle-

sen für Kinder. Vgl. Di., 21.5.

Mittwoch, 12.6.
11 - 13 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Lernen für die Deutsch-Prüfung. Vgl. Di, 
21.5.

11 - 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Dia-
log in Deutsch“. Vgl. Mi., 22.5.

16 h, Bücherhalle Kirchdorf:
Bilderbuchkino. Vgl. Mi., 22.5.

Donnerstag, 13.6.
11  h, Bücherhalle Wilhelmsburg: „Dia-
log in Deutsch“. Vgl. Do. 23.5.
16.30 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
Geschichtenzeit für kleine Leute. Vgl. Do., 
23.5.

16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Mie-
ter helfen Mietern“. Vgl. Do. 23.5.

Freitag, 14.6.
16 - 20 h, Multicourt in der Welt der 
Bewegung: ZKV Alumni Hammer GAMES 
2019. Zweikampfverhalten veranstaltet an 
diesem Tag sein beliebtes Sommerfest. 
Das vielseitige Programm hat für Groß und 
Klein etwas dabei. Verschiedene Spiel- und 
Sportstationen, tolle Preise, Musik und le-
ckeres Essen wird wieder alle begeistern.
Infos unter: www.zweikampfverhalten.de

Sonnabend, 15.6.
14 h, Rotenhäuser Straße 73a: Die 
Freiwillige Feuerwehr lädt zum Tag der of-
fenen Tür ein. Es besteht die Möglichkeit, 
Feuerwehr hautnah zu erleben, die Mitglie-
der der Wehr und die Fahrzeuge kennen-
zulernen. Auf dem Programm stehen Feu-
erwehr-Vorführungen. Kicker, Kübelspritze 
und Hüpfburg für Jugendliche und Kinder. 
An diesem Tag möchte die Freiwillige Feu-
erwehr Interessierte ansprechen. Nach wie 
vor sucht die Einsatzabteilung neue ehren-
amtliche Retter (w/m) ab 17 Jahren zur Ver-
stärkung.

Sonntag, 16.6.
10 h,  Emmauskirche (Mannesallee):
Fahrradsternfahrt „Mobil ohne Auto“. 
10 Uhr Open Air - Fahrradgottesdienst.
10.50 Uhr Abfahrt vom Kirchvorplatz mit 
Tourenleitung zum Startpunkt „AS Ham-
burg-Wilhelmsburg“. Weitere Treffpunkte 
und Abfahrten auf der Elbinsel:
11 h: Umweltbehörde, Neuenfelder Str. 19
10.30 h: Kirchdorf-Süd Marktplatz
15 h Abschlusskundgebung auf dem Rat-
hausmarkt. Dieses Jahr kommt die umwelt-
bewegte Jugend zu Wort. Weiere Infos un-
ter: https://www.fahrradsternfahrt.info/
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